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Erſcheint:
Sonntag Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Seſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

7Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Woschestliche Beillage Abonnementspreiſs

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Für das laufende Quartal werden Abonnements

anf den
„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

menJnuſerate ſinden bei der großen Auflage des
Biattes die zweckentſprecheudſte Verbreitung.

Die Konſervativen unter ſich.
Eine Auseinanderſetzung in der Fraktion der

Konſervativen im Abg. Hauſe, die jetzt in den
Anfängen des längſt erwarteten Scheidungspro
zeſſes ſtehen ſollte, hat die „Köln. Ztg. geſtern
in Ausſicht geſtellt und zwar mit Rückſicht darauf,
daß die „Kreuzztg.“ mit dem ihr eigenen hohen
Maaße von „Unbefangenheit“ die Thatſache ignorire,
daß hinter der Rede des Abg. v. Buch für das
Volksſchulgeſetz „wohl ein Mehrheitsbeſchluß, aber
nicht die Meinung der ganzen Fraktion“ geſtanden
habe. Das Ergebniß der Auseinanderſetzung, wenn
eine ſolche ſtattgefunden hat, iſt ein anderes geweſen,
als die „Köln. Ztg. erwartet. Auch das „Konſ.
Wochenbl.“ hat die „Dreiſtigkeit“ gehabt, anzudeuten,
ls ob die konſervative Fraktion in der Frage des
Volksſchulgeſetzes nicht hinter dem Miniſter v. Zedlitz
geſtanden habe. In Folge deſſen hat der konſervative
Wahlverein des 2. Berliner Reichstagswahlkreiſes
am 29. März auf Antrag des Abg. Dr. Andrae
einſtimmig vbeſchloſſen, an die Vorſtände der konſer
vativen Landtagsfraktionen die dringende Bitte zu
richten, ſo ſchnell als möglich durch

Partei (d. h. der „Konſ. Corr.der konſervativen
mit dem Jnhalt des beſagtenjede Gemeinſchaft

Artikels abzulehnen und eine offizielle Klarſtellung r
äfrikaniſche Politik gewiſſermaßen nur als eine undes Verhältniſſes der konſervativen Parteileitung zu

dem „Konſorvativen Wochenblatt“ herbeizuführen.
In Folge deſſen enthält die letzte Nummer Der
„Konſ. Correſp.“ zwei Erklärungen. Die eine, von
dem Vorſtande des Wahlvereins der deutſchen Konſer
vativen ausgehend und von den Abgg. v. Helldorff
Bedra und v. Rauchhaupt unterzeichnet, erklärt aus
drücklich, „daß das „Konſ. Wochenbl.“ lediglich ein
aus Privatmitteln beſtrittenes Privatunternehmen iſt,
für welches alſo die Gelder des Wahlvereins nicht
Hetwendet werden. Nach der zweiten erklärt die
konſervative Fraktion des Herrenhauſes ausdrücklich
mit dem „Konſ. Wochenbl.“ hierſelbſt gar keine Be
rührung zu haben. Und die „Kreuzzeitung“ kann
hinzufugen: daß die konſervative Fraktion des Abge
Hrdnetenhauſes mit derjenigen des Herrenhauſes in
dieſer Frage durchaus einig iſt, bedarf kaum noch
der Verſicherung. An ſich könnte das zweifelhaft
erſcheinen. Denn die konſervative Fraction des Ab
geordnetenhauſes, um deren Stellung zu dem Volks
ſchugeſcp und zu dem früheren Cultusminiſter es ſich

in der Sache handelt, wäre doch die erſte dazu, eine
bezügliche Unzweideutige Erklärung abzugeben. Bei
der erſten Leſung des Volksſchulgeſetzes im Abgeord
netenhauſe hat bekanntlich der Abg. v. Buch alle ſeine
Erklärungen zu der Vorlage im Namen „der kon
ſervativen Fraction“ abgegeben, was bedeutet, entweder,
daß die Fraction in vieſer Hinſicht einſtimmig ge
weſen iſt oder daß die Minorität ſich der Majorität
unterworfen hat. Bis auf Weiteres iſt anzunehmen,
daß das letztere der Fall iſt. Damit ſtimmt überein,
daß, wie die „Kreuzgtg.“ meldet, eine größere Anzahl
von Mitgliedern beider Fractionen (des Herrenhauſes
und des Abgeordnetenhauſes) ſich die fernere Zuſendung
des „Konſ. Wochenbl.“ ausdrücklich verbeten haben.
Von einem „Scheidungsprozeß“ iſt alſo nicht die
Rede. Es iſt das freilich um ſo auffallender, als
eines der Mitglieder des Vorſtandes des Wahlvereins
der Deutſchen Konſervativen, welches in der „Konſ.
Correſp. die oben erwähnte Erklärung unterzeichnet,
zu den „ſogenannten“ Konſervativen gehört, auf
Welche die „Kreuzztg.“ als auf die „verlogenen Rath

eine klare und

unzweideutige Erklärung in dem offiziellen Organ volleabgegeben, die beweiſen, daß das Miniſterium Rudini
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Politiſche Ueberſicht.
In der böheniſchen Ausgleichscommiſſion

verſuchen die Alttſchechen im Bunde mit den Feudalen
das Ausgleichswerk zu verſchleppen und der Ver
ſumpfung entgegen zu führen. Am Freitag hat die
Ausgleichscommiſſton den Antrag Buquois auf
Vertagung der Ausgleichsvorlagen angenommen.
Dafür ſtimmten die Alttſchechen und die Vertreter
des Großgrundbeſitzes, dagegen die deutſchen Abge
ordneten. Abg. Plener meldete hierauf ein Mino
ritätsvotum an. Auch die Jungtſchechen, welche
nach Ablehnung des ihrerſeits geſtellten Antrages auf
Uebergang zur Tagesordnung den Saal verlaſſen
hatten, meldeten ein Minoritätsvotum an. Der
böhmiſche Landtag lehnte am Sonnabend den
Antrag der Jungtſchechen betreffend die Aufſtellung
der Büſte des Amos Comenius im Landesmuſeum
ſowie die Errichtung eines „Komenskygymnaſiums
ab. Dafür ſtimmten die Jungtſchechen ſowie Dr.
v. Plener und einige deutſche Mitglieder der alt
tſchechiſchen Partei.

Ueber die italteniſche Afrikapolitik hat am
Freitag in der italieniſchen Deputirtenkammer
Miniſterpräſident Rudin i bedeutungsvolle Erklärungen

in Bezug auf die Colonialpolitik ſich große Zurück
haltung aufzulegen entſchloſſen iſt, und die ganze

angenehme Erbſchaft betrachtet, der man ſich nicht gut
entledigen kann. Miniſterpräſtdent Rudini führte aus,
er für ſeine Perſon glaube, daß die italieniſche Regie
rung ſich fernerhin neue Beſitzungen in Afrika
nicht ſichern ſolle. Die Regierung könne ohne voraus
gegangene Genehmigung des Parlaments keine neuen
ſinanziellen Verbindlichkeiten auf ſich nehmen. Ob
eine Beſetzung der Häfen und Stationen, welche dem
Sultan von Sanſibar unterthan ſind, ſtattfinden werde,
könne er noch nicht ſagen dies werde hauptſächlich
von den Entſchlüſſen des Parlaments abhängen. Es
ſei übrigens zweifelhaft, ob der Sultan die erwähnten
Stationen Anderen abtreten könne, da die Be
ſttzungen an der Küſte bis Kap Guardafui Italien
protok ollmäßig geſichert ſeien und der Sultan unter
britiſchem Protektorate ſtehe. Zur Aufrechterhaltung des
Einſtuſſes ſei ein Kriegsſchiff nach Sanſibar ge
ſendet. Weiter erklärte Rudine, er habe die Ueber
zeugung, daß es ſchlecht wäre, aus Afrika zurück
zuweichen, es ſei aber überhaupt nicht gut ge
weſen, in der Erythräiſchen Colonie wei
ter vorzudringen, woſelbſt für Jtalien
keine Zukunft zu ſuchen ſei. Seitdem das gegen
wärtige Cabinet die Regierung übernommen habe,
habe ſich die Lage Italiens in Europa und Afrika
nicht verſchlechtert. Die Verträgsverhandlungen mit
dem Könige Menelik betreffs Auslegung des Ver
trages von Uccialli ſeien wieder aufgenommen
die jüngſten bedauernswerthen Vorgänge ſeien als
Ausſtüſſe des Religions- und Raſſenhaſſes unver
meidlich geweſen. Die Haltung der Mächte gegen
über dem Vertrage von Uccialli ſei immer gleich ge
blieben. Hierauſ überreichte Antonelli eine Tages
ordnung, zog dieſelbe jedoch auf Erſuchen Rudini's
zurück mit dem Vorbehalten, dieſelbe bei der Be
rathung des Budgets des Auswärtigen aufs neue
zu überreichen.

Ueber den Aufenthalt von Ausländern in
Frankreich iſt bekanntlich der franzöſtſchen Depu
tirtenkammer ein Geſetzentwurf zugegängen, der ſo
eben die Commiſſtonsberathung paſſtrt hat. Am

1892.

Freitag nahm die Commiſſton den Bericht ihres
Referenten entgegen. In demſelben wird vorgeſchlagen,

die Ausländer zu verpflichten, ſich in ein Spezial
regiſter der Mairie ihres Wohnſitzes einſchreiben zu
laſſen. Ferner ſollen diejenigen, welche Ausländer
beſchäftigen, angehalten werden, ſich darüber zu ver
gewiſſern, daß letztere dieſe Formalität erfüllen.
Außerdem ſollen die Ausländer dieſelben Laſten oder
Steuern zu tragen haben, wie die franzöſiſchen Unter
thanen; jeder Verſtoß gegen dieſes Geſetz ſowie die
Abgabe falſcher Erklärungen wird mit einer Geldſtrafe
belegt. Der Bericht ſpricht ſich gegen die Einführung
einer Militärſteuer für die Ausländer, ſowie gegen
eine Aufenthaltsſteuer aus, da ſolche den beſtehenden
Verträgen widerſprächen. Die Commiſſion ſtimmte
dem Berichte zu. Die Vorlage ſoll ſich hauptſächlich
gegen die in Frankreich ſich aufhaltenden Arbeiter
fremder Nationalität richten. Zu dem Pariſer
Dynamitattentaten wird noch gemeldet, daß
Ravachol in dem mit ihm angeſtellten Verhöre
leugnete, der Urheber der Exploſion in der Rue de
Clichü zu ſein. Bei der Konfrontation mit zwei
Komplizen beharrte Ravachol bei ſeinem Leugnen und
warf den Komplizen Feigheit vor. Es kam dabei zu
einer höchſt erregten Scene. Dem Kellner Lhérot,
welchem es gelangt, Ravachol zu ermitteln, iſt ein
längeres in deutſcher Sprache abgefaßtes Schrei-
ben, unterzeichnet von S. zugegangen, in welchem
er dazu beglückwünſcht wird, die Grundſätze befolgt
zu haben, auf denen das Wohlergehen der Staaten
und Völker beruhe. Dem Schreiben war ein Bank
billet im Betrage von 500 Francs beigefügt.
Eine neue ruſſiſche Anleihe wird nach der

„Poſt“ von der ruſſiſchen Regierung in naher Zeit
geplant. Dieſe Anleihe ſoll, wie die „Poſt“ berichtet,
äußerlich als innere Anleihe bezeichnet und als Zweck
derſelben der Bau von Eiſenbahnen angegeben werden.

Es liegt aber auf der Hand, daß die anzuleihenden
Beträge nur zu leicht anderen Zwecken dienſtbar ge
macht werden können.

Die ruſſiſche Judenauswanderung kam
am Freitag im engliſchen Unterhauſe zur
Sprache. Der erſte Lord des Schatzes Balfour
erklärte, die Zuſtände der ruſſiſchen Judenauswanderung
würden eine Vorlage, nach welcher die Einwanderung
derſelben nach England verboten werde, nicht recht

fertigen. Die Regierung erkenne wohl den Ernſt der
Frage und behalte dieſelbe ſorgfältigſt im Auge, eine
Einwanderung jedoch, wie ſie im vorigen Jahre ſtatt
hatte und auch jetzt 'befürchtet worden, wäre nicht
eingetreten eine ſolche wäre ein unerträglicher Miß
brauch des jetzigen Einwanderungsſyſtems.

Der däniſche Reichstag iſt am Freitag wie
derum geſchloſſen worden, ohne daß ein ver
faſſungsmäßiges Budget zu Stande gekommen wäre.
Der König hat, wie in den letzten Jahren ſtets, ein
proviſoriſches Budget oktroyirt. Die von vielen er
wartete Auflöſung des Folkethings iſt noch nicht er
folgt, in allen Wahlkreiſen jedoch ſind die Vorbe-
reitungen zu einem heißen Wahlkampfe bereits in
vollem Gange, weil die Neuwahlen zu Ende April
erwartet werden.

Jn Serbien droht ein neuer Confliet
zwiſchen der Regentſchaft und der radikalen Mehrheit
der Skupſchting wegen der Beſetzung des Poſtens
des Kriegsminiſters. Am Freitag fand in der An
gelegenheit bei dem Minlſterpraſidenten Paſic eine
Conferenz der Radikalen ſtatt. Jn den der Regierung
naheſtehenden Kreiſen glaubt man, das Kabinet Paſte
werde demiſſtoniren, falls die Regierung an
ihrem Vorſchlage feſthalte. Die Austragung der
ziemlich akut gewordenen Angelegenheit gilt als un
mittelbar bevorſtehend.
e

chDeutſchland,

Berkin, 4. April. Der Kaiſer hörte am
Sonnabend Vormittag den Vortrag des Reichekanz
lers Grafen v. Caprivi in deſſen Wohnung, ließ fich
ſpäter vom Miniſter des königl. Hauſes, Wedell,
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Vortrag halten und arbeitete mit dem Chef des
MilitärCabinets. Später empfing der Kaiſer den
commandirenden General dis XV. Armeccorps, Gene
ral der Infanterie von Lewinski welcher aus
Sträßburg hier eingetroffen iſt, und nahm militöriſche
Meldungen und die Monatsrapporte entgegen.
Bei dem Kaiſer und der Kaiſerin fand am Freitag
eine Tafel von 38 Gedecken ſtatt, wozu unter anderen
Miniſterpräſident Graf Eulenburg, die Miniſter
v. Bötticher, v. KaltenbornStachau, v. Heyden, v. Boſſe,
die Präſtdenten des Abgeordnetenhauſes, des Reichs
tages, der Vicepräſtdent des Abgeordnetenhauſes, Frhr.

v. Heereman, Geh. Legationsräth Lindau, dem Com
mandant General v. Verſen, der Botſchafter Graf
Münſter Einladungen erhalten hatten. Am Sonn
abend unternahm der Kaiſer nach Aufhebung der
Nachmittagstafel eine Spazierfahrt und Kattete dabei
in der großbritanniſchen Botſchaft einen Beſuch ab.
Am 7 Uhr fand bei den Mafeſtäten Tafel vom 34
Gedecken ſtatt, zu der die hier anweſenden Fürſelich Beſoldung der Lehrer willen, materielle Be ſt t nu

mungen annähmen, die ihren Anſchauungen vom
chriſtlichen Eharacter der Schule und ihrer damit. zur

keiten u. a. geladen waren. Geſtern Vormittag
arbeitete der Kaiſer zunächſt allein. Gegen 10 Uhr.

begab er ſich mit der Kaiſerin nach der Dreifaltig
keitskirkhe und wohnte dort dem Gottesdienſte bei.
Nachmittags unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
eine gemeinſame Spazierfahrt.

Geförderungen.) Die Ernennung des
Directors im Reiſchsjuſtizamt, Hanguer zum
Stagatsſecretär und des Geh. Ober-Juſtißrath

Gutbrod zum Director wird jetzt veröffentlicht

konſervative Partei, meldet die „Kreuzztg.“ wird das
(Zum Wechſel im Miniſterkum) Die

Gehalt des Miniſterpräſidenten bewilligen,
da es ſich dabei um das Recht des Königs hanvelt,
ſich ſeine Miniſter zu wählen. Aber in der Meinung,
daß die Perſonaltrennung zwiſchen Reichskanzlerſchaft
nd preußiſchem Miniſterpräſtrium als eine dauernde
IJnſtitution unheilvoll wirken müßzte, ſo wird ſie es
ſich angelegen ſein laſſen, eine Form der Bewilligung
des Nachtragsetats zu finden, welche dieſer inneren
Ueberzeugung Ausdruck giebt“. Das ſoll wohl heißen,
Die Konſervativen und das Centrum wollen das
Gehalt für den Miniſterpräſidenten nur für den zeitigen
Inhaber bewilligen. Jmmerhin heißen ſie damit eine
Einrichtung gut, die ſie gleichzeitig für „unheilvoll“
erklären. Die Konſervativen wollen eine Fauſt in
der Taſche machen aber herzhaft zu opponiren, dazu
haben ſte keinen Muth; was man ihnen angeſichts
der Wahlniederlage in Mecklenburg Strelitz, der ſechſten

ſeit Februar 1890, nicht übel nehmen kann. Lieber
kriegen ſie zu Kreuz.

Der Jeſuitenantrag im Reichstage,)
wie Centrumsſchulanträge im Landtage werden, ſo
ſchreibt die „Germanig“, für die nächſte Seſſton
wiederkehren und mit aller Energie verfochten werden.
Was wird bis da ſonſt die Situation ſein? Ja,
wer das wüßte! Kaiſer Wilhelms II. erſte
Regierungsperiode (alter Curs mit Fürſt Bismarck)
ging mit den letzten Reichstagswahlen (20. Februar
1890) und Bismarcks Sturz (18. März 1890) zu
Ende; die zweite Regierungsperiode des Kaiſers
(neuer Curs mit Graf Caprivi) hat am 18. März
dieſes Jahres ein jähes, bis jetzt in ſeinen Urſachen
noch nicht ganz aufgeklärtes Ende gefunden wir ſind
in die dritte Regierungsperiode (neueſter Curs)
eingetreten, und Perſonen und Maßnahmen geben
noch keine deutlichen Anzeichen über Richtung und
Ziel. Einſtweilen iſt im Volke Unruhe und Ver
wirrung allgemeiner verbreitet, als ſeit vielen Jahren.

Die „Kehrſeite der Medaille d. h.
das Scheitern des Volksſchulgeſetzes will
die „Kreuzztg.“ den Lehrern und den Gemeinden
zeigen, indem ſie dieſelben zu Betrachtungen darüber
auffordert, wem ſie das Fehlſchlagen ihrer Hoffnungen
auf Gehaltsverbeſſernng zu danken hätten. Durch
den Entwurf, ſchreibt ſte, ſollten die Lehrergehälter
in einer Weiſe geregelt werden, daß das Mindeſt
gehält durchweg nicht unter 1000 Mk. betragen ſolle.
Mit dem Jnkrafttreten des Entwurfs würden damit
alle die Lehrer und das ſind die Lehrer ganzer
Lanbestheile welche ſetzt unter 1000 Mk. Gehalt
haben, eine erhebliche Gehaltsverbeſſerung erhalten
haben. Zunächſt hat die „Kreuzztg.“ überſehen, daß
der 8 134 der lex Zedlitz nur das Grundgehalt für
glleinſtehende oder erſte Lehrer auf mindeſtens 1000
Mk. normirt hat. Aber davon abgeſehen, hat ja
auch der Redner der konſervativen Fraktion des Ab
eotdnetenhauſes bei der erſten Leſung der Vorlage,Arg v. Buch folgende Erklärung abgegeben „Ob

die Feſtſeßung eines Mindeſtgehalts von 1000
Mk. für alle Provinzen des preußiſchen Staats und
für alle Landestheile angemeſſen iſt, das können
wir zur Zeit nicht beurtheilen; wir müſſen
uns darüber vorbehalten, wenn wir Kenntniß ge
nommen haben von der Denkſchrift, die uns der Herr
Miniſter in Ausſicht geſtellt hat. Vorläufig ſind wir
der Anſicht, daß es wohl zweckmäßiger ſein
würde, dieſes Mindeſtgehalt nicht allge-
mein, ſondern provinziell oder womöglich

oder Diſtrikten das Mindeſtgehalt auch auf einen
geringeren Betrag als 1000 Mk. feſtzuſetzent. Ob
gleich alſo der von dem Cultusminiſter v. Zedlitz
vorgeſchlagene Einheitsſatz von 1000 Mank der
„Kreuzztg.“ und ihren Freunden zu hoch erſchien,
hat das Blatt die Dreiſtigkeit, vie Gegner des
Volfsſchulgeſetzes für das Fehlſchlagen der Hoff
nungen ver Lehrer verantwortlich zu machen. Und
im Uebrigen wiſſen die Lehrer aus Erfahrung, daß ſie
die Hoffnungen auf Verbeſſerung ihrer materiellen
Lage auf die konſervative Partei nicht ſetzen duürfezt.
Erklärt doch heute die „Kreugzztg.“, daß die Konſervativent
und das Centrum von einem Schuldotationsgeſetz als
ſolchem, ohne Regelung der inneren Verhältniſſe der
Volksſchule oder, was daſſelbe iſt ohne Preisgabe der
Volksſchule an die Stöckerei und Muckerei nichts
wiſſen wollton. Und wenn es ſelbſt möglich wäre,
fo heiße es doch von den Konſervativen und dem

diſtriktweiſe zu regeln.“ Mit anderen Worten,
die Konſervativen behielten ſich vor, nach Provinzen

auch die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe und

iſt noch vor dem Herbſte möglich, aus Anlaß

Eentrum zu viel verlangen, daß ſie um der beſſeren

ſommenhängenden Verwaltung ſtracks zuwiderlaufen.“
Das iſt leeres Gerede. Bis zum Jahre 1890 haben

im Herrenhauſe nichts Anderes verlangt als ein
Schuldotationsgeſetz.

Eineneue, kurze Reichstagsſeſſiomn)

des Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit Spanien
Die Regierung iſt allerdings ſelbſtſtandig ermächtigt,
einen neuen deutſchſpaniſchen Handelsvertrag vom
1. Juli bis Dezember d. J. proviſoriſch in Kraft
zu ſetzen, jedoch nur dann, wenn er ſich nur auf die
Anwendung von Sätzen bezöge, die bereits in den
am 1. Februar in Giltigkeit getretenen Handelsver
trägen enthalten ſind. Dies wird aber, wie der
„Hamb. Correſp. ausführt, vorausſichtlich nicht zu
treffen und deshalb iſt, ſoforn ein neuer Vertrag mit
Spanien zu Stande kommt, mit der Wahrſcheinlich
keit einer kurzen Nachſeſſton im Sommer zu rechnen
ähnlich wie es 1886 wegen der Abänderung einigen
Vorſchriften des alten deutſcheſpaniſchen Vertrages
der Fall war.

Ueber die Geburtstagsfeier des
Fürſten Bismarch in Friedrichsruh bringt das
Organ des Fürſten Bismarck, die „Hamburger Nach
richten“, ſeitenlange Berichte, in denen jedes einzelne
Blumenbouquet, jede Firma eines gabenſpendenden
Gewerbetreibenden und jede Adreſſe verzeichnet iſt.
Eine Adreſſe ſandte unter anderem der Verein Deutſcher
Eiſenhüttenleute. Reichstagsabg. Siegle war nach
dieſem Bericht Gaſt des Fürſten. Nach der „Köl
niſchen Ztg.“ hat die Kaiſerin Friedrich ein
Glückwunſchtelegramm geſandt. Hans v. Bülow
iſt in Friedrichsruh mit allen ſeinen Orden geſchmückt
eingetroffen Am Vormittag ſpielte vor dem Schloſſe
die Kapelle des lauenburgiſchen Jägerbataillons. Am
Abend wurde dem Fürſten Bismarck ein Fackelzug aus
Hamburg dargebracht, an welchem 5000 Perſonen
theilgenommen haben ſollen. Die Dankrede des
Fürſten Bismarck an den Sprecher des Fackel
zuges wird in den „Hamburger Nachrichten wortlich
wie folgt wiedergegeben: „IJch danke Ihnen für die
beredten Worte, die ich aus Jhrem Munde ſoeben
gehört habe. Wenn ich einen Rückblick werfe auf
die Kundgebungen, die mir heute von einem großen
Theile der Bevölkerung zu Theil geworden ſind, ſo
ſchließe ich daraus, daß des deutſchen Volkes Beifall
eine Quittung ſein ſoll für die meine ganze Lebenszeit
Ihrer Geſchichte geleiſteten Dienſte. Ich ſchöpfe daraus
die Ueberzeugung, weil es einer ſo großen Zahl der Be

völkerung wohlgefällig iſt, daß Sie Alles daranſetzen
werden, um das gegen alle Feinde zu erhalten. Jch
frage Sie, meine Kandsleute, ob der Antheil, den
ich immer an Jhrem Geſchick genommen habe, Sie
befriedigt? (Hier allgemeine Zuſtimmung mit
lautem Ja, Jawohl Befriedigt er ſie, ſo habe ich
die Zuverſicht, daß Sie es feſthalten werden. Thun
wir das, ſo können die Feinde von allen Seiten
kommen, vom Oſten und vom Weſten zugleich, ſie
können nicht gegen uns aufkommen. Wir hauen ſie
alle in die Pfanne! Herausfordern und angreifen
werden wir ſie nicht, kommen ſie aber, ſo ſollen ſie
mal ſehen Wenn doch auch einmal ein Reichs
kanzler im Amte ſo ſprechen und namentlich den
Kriegsminiſter von dieſer ſeiner Auffaſſung über
zeugen wollte.

Wünſche der Agrarier.) Daß die Vor
lage wegen Abänderung des Geſetzes über den Unter
ſtützungswohnſitz dem Reichstage in der ſoeben
beendeten Seſſion nicht mehr zugegangen iſt, bedauern
die Agrarier nicht; ſie war ihnen ohnehin nicht ge
nügend. Frhr. v. Manteuffel hat vor einigen Tagen
im Herrenhauſe folgende Ergänzungsvorſchläge be
fürwortet: Die Arbeiter werden in den Städten u. ſ. w.
nur zugelaſſen, wenn ſie den Nachweis führen, daß
ſie „eine in ſanitärer Hinſicht genügende
Wohnung zu bezahlen und zu beſchaffen im Stande
ſind. ferner müſſen ſie eine „Caution“ in baar

erſtattet wird; endlich dürfen ſte vor vollendetem 18
oder 20. Lebensjahre ihre Heimath nicht verlaſſen
Am einfachſten wäre es ſchon, die Ueberſiedelung vom
Lande in die Stadt ohne Weiteres zu verbieten,

Im Gothaiſchen Landtage) kam es in
der Schlußſitzung nach der „Magdeb. Ztg.“ wiederum
zu einer ſehr ſcharfen Auseinanderſetzung im weiteren
Verfolg der am 18. Januar erfolgten Ablehnung
des Zuſchuſſes zu dem Averſum für Erhaltung der
herzoglichen Schlöſſer und Gérten. Die
Regierung hatte in einer Denkſchrift für den Landta
dieſe Ablehnung als nicht gerechtfertigt bezeichnet
Diefe Denkſchrift machte der Landtag zum Gegenſtand

jedwede Mittheilung der Regierung auf

leiſten, die ihnen beim Wiederabzuge und falls ſie

einer Reſolution, in welcher er einſtimmig erklärte,
daß er ſich durch dieſelbe in ſeiner Ueberzeugung, bei
der Ablehnung in ſeinem vollen Rechte geſtanden zu
haben, nicht im geringſten arſchüttern laſſen könne.

Die Miniſter verwahrten ſich ſeltſamer Weiſe gegen
die Verhandlung der Denkſcheift, weil dieſelbe wicht
als Regierungsvorlage, ſondern nur als regierungs
ſeitig übermittelt anzuſehen ſei. Sie erklärten
ſchkießlich, ſich an der weiteren Verhandlung nicht
betheiligen zu können. Solche feine Unterſchei
dungen der Gothaiſchen Staatsweisheit ſind uns un
verſtändlich. Der deutſche Reichstag kann jeden Dag

die Vages
ordnung ſetzzm und damit zum Gegenſtand der Ver
handlung und Beſchlußſfaſſung machen.

„Wolonialpolttik.) Die Nachricht von
der Ernennung des Hauptmanns von
Natz mer vom GardeSchützen Batgillon zum Ober
führer der oſtafrikaniſchen Schutztrunpe wird von der
„Nordd. Allg. Zig.“ dementirt Die angeblich
geplante colanigl politiſche Gründung im
Hinterlan de von Kamerum, von der wir
kürzlich berichteden, findet ſelbſt in colonialſchwärme
riſchen Hreiſen keine Gnade. S ſchreibt die „Poſte“,
daß namhafte Colonialpolitiker ſich nicht viel von
der Gründung einer Genoſſenſchaft im Hinterlande
von Kamerun verſprechen bis jetzt ſei noch nicht der
Beweis erbracht, daß in äquatoriaten Breitern ſich die
germaniſche Raſſe ohns beſtändigen Zuzug von der
Heimath dauernd erhalten könne. Man halte in den
bezeichneten Kreiſen die neue Genoſſenſchaft für gerade
ſo phaxtaſtiſch, wie die „Freiland“ Gründung des
Dr. Hertzka am Kenig. Ueber eine Landab
tretung der Häuptlinge Maregle und Koimbere
an die Kilimandſcharo Station iſt ein Pro
tokoll aufgenommen worden wonach die beiden
Häuptlinge das Terrain von der Kilimandſcharo
Station an zu beiven Seiten des Unnaſluſſes ab
treten. Die Probe von Kupfererz, welche
Lieutenant Sigl aus der Gegend ſüdlich von Udjidjt
eingeſandt hat, iſt in Berlin unterſucht. worden.
Nach dem „Deutſchen Colonialblatt“ beſteht das
Probeſtück aus reinem Malachit (Kupfer verbunden
mit Kohlenſäure und Waſſer), einem Kupfererze mit
über 57 Prozent Kupfer. Die Frage iſt. nur, ob
das Erz nicht blos ſporadiſch vorkomms.
es

Provinz und Umgegend.
F Der Erſte Staatsanwalt zu Halle er

läßt eine (auch durch Anſchlag an den Säulen ver
vielfältigte) Bekanntmachung betreffs des Doppel
mordes in Sinsleben bei Ermsleben, dem des
Tiſchlermeiſter Jenker und deſſen 16 jährige Tochter
zum Opfer gefallen ſind. Wir haben über das Ver
brechen ſchon berichtet. Seitens der kgl. Regierung
zu Merſeburg wird auf Ermittelüng des Schuldigen
eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt.

t Trotz der großen Anforderungen, welche infolge
der Aufnahme von 18 Vororten an die Leiſtungsfähig
keit der ſtädtiſchen Gemeinde Leipzig herangetreten
fſind, wird ſich in dieſem Jahre keine beſonders er
hebliche Erhöhung der Steuern nothwendig machen.
Während nämlich im Vorjahre 13 Einheitsſätze der
ſtädtiſchen Einkommenſteuer zur Erhebung geiangten,
werden nach den in der letzten Stadtverordnetenſitzung
gemachten Mittheilungen in dieſem Jahre nur wenig
mehr, nämlich 13* Einheiten erhoben werden. Der
Einheitsſatz iſt dabei auf 425 000 Mk. angenommen
durch die Einkommenſteuer zu decken ſind 5 900000 Mk.

Einem Dienſtmädchen aus Burgwerben iſt auf
dem Wochenmarkte in Weißenfels von einer etwa
70 jährigen, ärmlich gekleideten, nicht großen aberhageren San die mit einem hellrothen Kopftuch, einem

braungelb karrirten Kleide und blauer ckſchürze
bekleidet war, das Falſifikat eines Zweimark-
ſtückes in Zahlung gegeben. Die Polizei ſtellte nach
der Frau, die ſich ſpäter nach einem Bäckerladen am
Markt begeben hatte, die eingehendſten Recherchen an.
Die Behörde iſt dieſer Tage ſchon in Beſitz eines
anderen falſchen Zweimarkſtückes gelangt, das aus
gleich werthloſem Metall und in gleicher Form an
gefertigt zu ſein ſcheint wie das letzte

Jn Gotha wurden zwei Arbeiter, die verdächtig
ſind, falſche Fünf und Zehnpfennigſtücke angefertigt
zu haben, verhaftet.

der Commune nicht zur Laſt gefallen ſind, zurück
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Bockbier
J aus der Bayeriſch. Bierbrauerei

von F. Oettler. Weißenfels,
30 Flaſchen für 3 Mk.

frei Haus empfiehlt die Flaſchenbierhandlung von
Carl Schmidt, Unteraltenh 59

RBinen Vortschritt in der
Rat eFabrikation bekundet die unterzeichnete

Firma durch Einführung von e
e 3 th

das iſt: reines Malz Extract in
Schaumkugeln.

Dieſes Genußmittel von angenehmem,
unter Wärme Entwickelung ſich entfalten

dem Malz-Geſchmacke bietet, weil
ſchaumiglocker. den Bronchien größzere
Fläche und weil entwäſſert, Feuchtige
Seit aufſaugend, entſchiedener löſende
Einwirkung dar, als das dickflüſſige
MalzExtraet, deſſen ſonſtige Vorzüge
es in ſich vereinigt. Den Bonbons
mit 7590 Zucker gegenüber zeigt ſich
RöſtMaltin zuſatzfrei, wirkt daher weder
verſchleimend noch verdauungsftö
zend. iſt Haltbar und billig. Bei
Huſten und all den leichteren Stö
rungen der Athmungsorgane dürfte
dieſes ſolide Mittel zweifellos bald zahl

reiche Verehrer finden. Metalldoſen zu
120 chbe 30 Pf. in den Apotheken.

14 Medaillen und Diplome.
Paul Liebe in Dresckenmn.

Die Hampf-Farberei, Arucerei,
chen. Waſchanſtalt,

Preß- und Apreturanſtalt

von Feaaw W rn
Gotthardtsſtrafze 40,

ſieferk unübertroffene Ausführung im Färben

hern, Strümpfen, Shlipſen u. dgl. Zum
5

werden ſede Woche fertig geſtellt.

aus Kammgarnanzügen.

öörteren Parteren
Wir offeriren eine äußerſt preiswerthe Partie

quergeſtr. woll. Nemphys-Portidren,

340 ein lang, 105 em breit, in rothbr., blauer
nd oliv. Grundf.St. 3.00 k. Ht. 3,00
W ſebers a T.Weißenfels aS.

Albert Scelnilch,
Tapezierer und Zeroratenr,

mm der Geisel Mr. K, 1. Etage.
(Früher 11 Jahre bei Herrn König hier.)

Bringe mein Lager von Tapeten und
Polſtermöbeln in empfehlende Erinnerung
und biete das Beſte, um jedem Auftrage ge
recht zu werden. Weparatuvwem prompt
Billige Preiſe. Für beſſere Polſtermöbel und
feine Zimmer Decorationen ſtehen Zeichnungen
nd Koſtenanſchläge gern zu Dienſten. Bitte
Am ferneres Wohlwollen

Merſeburg, im März 1892.

Postschule Lelpzig.
Drosp. Fr. d. Pir. n Stettin
Geraer reinwollene

Kleiderſtoffe.
Nen eingetroffen hochfeine Mäntel und

Jaquettſtoffe, ſowie feinſte Kleiderſtoffe
in Kekannter Güte und empfehle ſolche
zu Bekannt billigen Preiſen.

Bertha Wauimnamm,
Gobigkaner Straßze 2, 1. Etage.

Aus reinen S S e Kein
Bernuſtein v

fabricirt Lack.

Otto Writa esBernſteinOel-Lackfarbe
Zelle Huſtrichsfarbe für Fußböden.

S Drocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer als
kſarbe und ſteht ſo blank wie Lac, übertrifft
zu Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher be

Sie wird ftreichfertig geantcten Anſtrich
Kefert und kann von Jedermann ſelbſt ge
ſtrichen den. rPreis der Originalflaſche Mk. 2,40.

gert mit e e vorräthig.f. für Merſeburg undUmgegend nur bei Henn Lebevil,
Drogen t. Farbenhandlung, Burgſtraße 16.

J Künſtliche Jahne. Plomben,
ſchinerzloſes Zahnziehen. S

n W eigene Markt r. 4

9

8668898686080686826888868S

und Reinigen von Herren und Damengarde-
ben (im Ganzen und getrennt), von Por

tieren, Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Gardinen,

ben und Reinigen eingelieferte Herrenſachen S

Kera! Entfernung von Glanzſtellen

82999999999098090999990

S S a ä,D

S See G.Drogen-, Kack-, Farben-, Firnißhandlung,
en gros W. em detatl,

empfiehlt
e e e oHa. Leinölſirniß,

gärankirt rein und reell gekocht, beſonders zum Fußbodenanſtrich geeignet
nicht zu verwechſeln mit oft billiger angebotenem Harzölfirniß

Metallſußbodenfarbe,
zum ſofortigen Anſtrich zubereitet, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend.

S J DOel- und Waſſerfarben, 2
ſtreichfertig, zu landwirthſchaftlichen Geräthen, Wagen c.
Zernßteinfußbodenlgcke, Möbellacke, Eiſenlacke, Geſchirre und
Sederlache etc. Siccative, Leime, Schinirgelleinen etc., Jolitur

Spiritus, Zroncen-, Lack und Weißpinſel.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe. Preisliſte gratis. O

8
8

S
O

Frühlingsſonne ſteigt herauf!
Den werthen Damen von Merſeburg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß m. Lager von

R en,ſowie Stoffen zum Ueberziehen (auf Wunſch innerhalb
Stunde ausgeführt) nunmehr completirt iſt; Preiſe wegen der
niedrigen Seidenpreiſe beſonders billig. (FNr. 30765.)

Garantirt dauerhaftes, eigenes Fabrikat.
Reparaturen jeder Art, ergebenſt empfohlen

h
e

5 e r

lofort trocknend und gernchlos, von en
zleiWS S S

Bollege G G

er S i n

S Se Ane e
eS H. Conterrenfabrin. Meältbronn S

S J

99990090900900999099990090
Die größten Neuheiten

in Jüten, Mützen, Shlipſen u. ſ. w. empfiehlt
A. R. Hippe, Gotthardtsſtr 32.

Püür Comnfirmamnmdten:
HMüte, Wützen, Handschuhe, Shlipse, Hosenträger,
Wäsche in Gummi und Leinen in größter Answahl zu aller

billigſten Preiſen. D. O.800000 6686866686889668
Die Herren Architekten, Baumeiſter Bauunternehmer mache ich

darauf aufmerkſam, daß ich in der Lage bin

Bauarbeiten jeder Art,
ſowie Stufen, Treppen u. Facadenbekleidusgen, Brunnen-
und Trottoirplatten aus Granit ſowie Sandſtein zu billigen
Preiſen aus uführen.

Ferner übernehme ich alle Arten

Bldähauerarbeiten,
Modellirungen ſowohl wie auch die kunftgerechte Ausführung in Sand

ſtein und Marmor. Achtungsvoll
G. Peuschel's Nachfolg,,

L. Venmayer.
Geſchäfts Verlegung.

Zeige meinen werthen Kunden ergebenſt
an, daß ich nicht mehr Oelgrube 8, ſondern

Dom, Brauhausſtraße
(is à vis der Reſſource) wohne.

Empfehle mich zum Aufpolſtern und
Tapezieren. Auch ſind

m Schulranzen S
zu allen Preiſen zu haben.

Carl imtzel,

S
66866

Bruteiervon raſſereinen, vorzüglich legenden Minorkas,
12 Stück für 2 Mk., verkauft

Gelbert, Poſtſtr. 9.
Als Tauben

nud Hühner-Futter
empfehle ich billigſt

W iſckem,
Pruitter-Mafs.

R. Bergmanm,
Markt 30. Sattlermeiſter und Tapezierer.

eWäſche
wird ſauber gewaſchen und geplättet, Gardinen
werden gewaſchen und creme gefärbt. Auch
empfehle ich den geehrten Herrſchaften meine
neue breite Brenrimaa seine (zu Kinder
mänteln) zur gefl. Benutzung.

Wittwe Charlotte Horſch,
Vorwerk 1.

S eObſtbäume,
Aepfelweldstämmne, prachtvolle

geſunde Stämme zur Selbſtveredelung, ſtarke
Eralheerpflarnzem, die beſten Sorten,
Weinfeehser, Stachel- und
Wolke eerst wärreher, nur groß
früchtige, Mäzna beeren die große Vaſtolph,
rieſige Exemplare, empfiehlt

R G.Zeunger Str. Ur. 4.
Otto Barth, Gräfenhainichen,
Holzhandlung und Schneidemühle,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in fein
ſtem trockenen Schnittmaterial, als: Eiche.
Weiſßz und Rothbuche, Birke, Erle und
Kiefer, ferner Bauhölzer, Schaalbrett, Stollen
und Latten in allen Dimenſionen. (1. 52621)
o Prompte Lieferung. Solide Preiſe. W

Offerire billigſt
pa. Gänſepöckelfleiſch Pfd. 60 Pf.
pa. Schnittbohnen Pfd. 20 Pf.

Sauerkraut,
Coruned Zref,
Kand Speck.

Roßmarkt ſ2. Ferd. Engel.

a Kein Husten mehr.Ein gutes Genuß mittel ſind bei allen
Huſten, Keuchhuſten Hals-, Bruſt und
Lungenleiden dieHeldt'ſchenwiebelbonbons

Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pf. nur allein
bei Heinr. Schultze jum.

friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto Tachow.

Die rühmlichſt bekannten, garantirt reinen
Medieinal eine der Oeſterr.-Jtalieniſchen Med.WeinJmport Handlung S.
L. Fuchs ſind bei A. Welzel, Merſe
burg, Domplatz 10, zu Engros Preiſen in
Orig.-Verpackung zu haben.

Prümmnma Luckenauer
Presssteine
und Briketts

empfiehlt zu Sommerprefs en
Heinrich Bode.

Zur Ausſaat empfehle ich billig
Rothklee,
Euzerne,
Pferdezahn,
Wicken,
Runkelrüben-Kern,
Gurkenkern.

R. Wergmann,
Markt 30.

Speisekartoffeln,
beſte wohlſchmeckende Sorten, verkanfe
centuerweiſe.

Ed. Klauss.
Vom 1. April an beſindet ſich

meine Wohnung

Gotthardtsſtraße 101
im Hauſe des Herrn Kaufmann
Freygang.

Sprechſtunden wie bisher
10 Uhr vormittags,

253 nuachmittags.

Taubert, Arzt.



unnnennn n 5

Halleſche Färberei und
4 e habe 5 bitte ich, bei Bedarf ſich derſelben veſcligt e
S Rücklieferung von Hete obe zum chemiſch Reinigen in 5—8 Tagen,

r

Halle aS.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und die ergebene Anzeige,
heutigem Tage Frau Bertha Naumann Clobigkaner Straße 2,

e 7 c c eG S c c e daß ich unterEtage eine Annahreſtelle für meine

Saſchanſtalt

19
Hochachtend

Meaves C 4 e
uhliſenent fir Färberei u hen Hin

WS Be e S

Färben

et habe.

e a ne e n e h n W
Hierdurch zeige en len an, daß t ſeſgen S Jehannieſraße Nr. 15 I

e

verlegt habe.

s h h e h e e

Hochachtungsvoll

n e

Wö klein Wolf.
Gotthardtsſtr. 39, Gokthardtsſtr. 39,
empfiehlt ſein Lager von Jagdwesterx, Unmterkenacdtem,

echt sehwwan zen Stwüämpfen, Chemüsettes,ShIſpeser, Guinams s aselne ete. ete. Corsets und
Schürzen in allen Preiſen. Angeſangene und mit
fertige sSehuhe, Träger, Kissen, EBeken, Sess el
und e Teppiche verkaufe ich zu bedeutend zurückgeſetzten
Preiſen.

e

e

's Nach
Gotthardtsſtraße 29. Gotthardtsftraße 25.

Mein Lager von Tapeten
iſt auf das Sorgfältigſte ſortirt und empfehle ſolche von den ein
fachſten bis zu den feinſten in nur neneſten geſchmackvollen
Muſtern.

Ein Poſten Rester von 4——12 Stck. habe äußerſt
billig geſtellt.

Außerdem führe von jetzt an noch Tiſch e. Wachstuche,
r GummiTiſchdecken, Wandſchoner, Schürzen,

»Lätzchen, Küchenſpitzen, besten Gummistoff Zu

G. F. König

Preßzſteine und Brikets
liefere von jetzt an zu Sommerpreiſen und bitte ich um gefl. Aufträge.

Otdo Welche

eceinlagen, h abgepaßte Corosmatten und Ab
treter u. ſ. w.

Von ſämmtlichen Artikeln halte nur das Beſte und Praktiſchſte
bei möglichſt billigſten Preiſen.

Alle Tapezierer, Polſter- und Decorations Arbeiten
werden ſauber ausgeführt.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 68 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. April 1892

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhans. Sitzung vom 2. April. Jm

Abgeordnetenhagſe wurde heute die erſte Berathung
der Secundärbahnenvorlage ohne erhebliche Diseuſſion be

ſetzentwurf der Budgetcommiſſton über

Ein recht trübſeliges Schauſpiel boten
in dieſen Tagen, wie die Frſ. Ztg. ſchreibt, die
Plenarſiczungen des Abgeordnetenhauſes
dar. Einige vierzig Redner aus den verſchiedenſten
Wahlkreiſen und aus den verſchiedenſten Parteien
mit Ausnahme der freiſinnigen Partei bettelten der
Reihe nach den Eiſenbahnminiſter an um ein Secundär
Lahnchen oder dieſen und jenen Ergänzungsbau bei
den Eiſenbahnen. Der Eiſenbahnminiſter hörte herab
laſſend, aber ſchweigſam dieſen Bettelreden zu. Das
ganze Verhältniß von Parlament und verantwortlichem
Miniſter erſchien umgekehrt. Die Abgeordneten er
ſuchten den Miniſter um Bewilligung, nicht der
Miniſter die Abgeordneten. Dergleichen gehört auch
zu den Folgen der Eiſenbahnverſtaatlichung. Bei
den Verhandlungen über dieſelbe bildete man ſich noch
ein, daß nach der Verſtaatlichung eine ſcharfe parla
meutariſche Controle über die Eiſenbahnverwaltung
möglich ſei. Die Plenarſitzungen aber gewährten ein
Bild, als ob der Miniſter die Controle über die
Abgeordneten zu führen hätte, nicht umgekehrt

c

Volkswirthſchaftliches.
In dem Augenblick, wo eine neue ruſſiſche

Anleihe, angeblich zu Eiſenbahnbauten projectirt
wird, tauchen auch die Gerüchte von Handelsvertrags
verhandlungen zwiſchen Rußland und Deutſchland
wieder auf. Der Zuſammenhang iſt nicht ſchwer zu
errathen.

Bezüglich der engliſchen Handelspolitik
erklärte am Freitag im engliſchen Unterhauſe der erſte
Lord des Schatzes Balfour, Lord Salisbury halte
an der am 19. Juni v. J. gegebenen Erklärung
feſt, daß die Regierung gern jede Gelegenheit er
greifen würde, ſich von den Verpflichtungen ver
Handelsverträge mitBelgienund Deutſch
land frei zu machen, die den interbritiſchen
Handel mit den Colonien verhinderten; allein bis
jetzt habe ſich keine Gelegenheit dazu geboten.

Auswanderung der öſterreichiſchen
Silberthaler. Wie die „Poſt“ erfährt, gelangten
an dieſem Sonnabend 3 Millionen öſterreichiſcher
Silberthaler durch Commiſſarien Deutſchen
Reichsbank auf dem kaiſerlichen Haupt Münzamt in
Wien zur Ablieferung. Die dafür gezahlte öſter
reichiſche Valuta gelangt demnächſt hierſelbſt zum
Verkauf. Es iſt dies das erſte Drittel der 26
Millionen öſterreichiſcher Silberthaker, welche ſich im
Beſte der Reichsbank befinden. Das zweite Drittel
gelangt in einem Jahre und das dritte Drittel in
zwei Jahren in Wien zur Ablieferung. Bekannt-
lich iſt mit Oeſterreich ein Abkömmen getroffen, wo
nach der Verluſt, welcher aus dem Unterſchied des
heutigen Silberwerths und dem Nennwerth der Ver
einsthaler entſteht gemeinſchaftlich getragen werden ſoll.

e
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Provinz und Umgegend.

Zum Aufgeben des geplanten Roß
krappenaufzuges wird der Mgd. Ztg. geſchrieben
Der Plan der Firma Schmidt, Kranz C Comp., am
Noßtrappefelſen einen hydrauliſchen Anfzug
zu errichten, iſt, wie bereits gemeldet, entgültig ge
ſallen. Das Unternehmen war in allen ſagatlichen
Inſtanzen genehmigt und die Actien waren ſchon
Zim größen Theil gezeichnet, als ein ungeahnter
Jwiſchenfall mit einem Male Schluß machte
Die Miniſterlal und Baucommiſſton, welcher die
Sache von den beiden Miniſterien des Jnnern und
der Landwirthſchaft zuletzt noch Begutächtung zu
geſtellt worden war, hielt 8 für unbedingt noörthig,
zur Sicherung für etwaige Unfälle rer
Firma eine Cauklon von 200 000 Mk. abzufordern.
Die Miniſterien entſchieden dementſprechend. Durch
Verzinſung dieſer Sumhie wäre die Rentabilität des
Unternehmens dermaßen in Frage geſtellt worden, daß
die Firma wohl oder übel ſich entſchließen mnußte,
die Ausführung aufzugeben

Eine Erfindung von großer Tragweite
haben den Nmbg. Nacht. zufolge zwei Steinmetzen in
Naumb urg gemacht, indem ſie durch Zufall dahin
kamen, daß eine beſtimmte Saure im Stande iſt, Steine
zu kitten. Eine auf dem Arbeitsplatze befindliche
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Flaſche dieſer Säure, welche auf einem großen, be
hauenen Steine ſtand, war durch einen unglücklichen
oder vielmehr glücklichen Juſall umgefallen und hatte
ſich deren Jnhalt auf den Stein ergoſſen, n
zweiter ebenfalls glatt behauener Stein darar
Als am folgenden Tage der obere Stein weggenom
men werden ſollte, war dieſes trotz gr An
ſtrengung unmöglich. Die beiden Steine waren wie

aus einem Stücke zuſemmengewachſen. Wie man
hört, beabſtchtigen die Erfinder, welche ihre Entdeckung
natürlich ſtreng geheim halten, ſich ein Patent darauf
geben zu laſſen.

Der Kaiſer hat ſeine Genehmigung ertheilt,
daß das Stadtfeld zu Magdeburg in Zukunft den
Namen „Wilhelmſtadt“ führen ſoll.

Der Landrath des Kreiſes Gardelegen, Geh.
Regierungsrath v. Gerlach, welcher 31 Jahre an
der Spitze des Kreiſes geſtanden hat, wird am 1.
Juli als Landrath ſeinen Abſchied nehmen.

Jn der Nacht zum 2. d. wurde in Eiſenach
ein angeſehener Kaufmann von einem Zuge der
Werrabahn überfahren und getödtet. Daſelbſt
iſt am Sonnabend das neuerbaute ſtädtiſche
Elektrizitätswerk eröffnet worden.

Durch die erhöhten Productionskoſten, in Folge
der Vertheuerung der Kohlen veranlaßt, hat. der
Stadtgemeinderath in Plauen i. V. Anfang
Februar beſchloſſen, den Preis für Motoren
und Heizgas von 12 auf 14 Pf. zu erhöhen.
Durch die Erhöhung der Kohlenpreiſe habe die
ſtädtiſche Gasanſtalt im Jahre 1891 eine Mehraus-
gabe von Mk. 20000 gehabt. Der Preis des
Leuchtgaſes von 18 Pf. für das Cubikineter wurde
beibehalten.

Der amtliche Dresdener Polizeibericht vom
30. März enthält folgende Mittheilung „Bei einem
Rohproduktenhändler fanden ſich geſtern in einem
mit altem, gebrauchten Papier gefüllten Sacke die
Stücke von 116000 Mk. deutſcher Reichs
anleihe ohne Zinsſcheine und Jinsleiſten
vor. Dieſe Werthpapiere waren während des jetzt
vorbereiteten Wegzuges einer Familie irrthümlich mit
unter zum Verkaufe ausgemuſtertes Makulatur u.
ſe w. gekommen.“

t Den ſtädtiſchen Behörden von Quedlinburg
iſt auf ihre Eingabe vom 28. Jan. wegen Belaſſung
der 4. Schwadron des Küraſſter Regiments v. Seyd
litz in Quedlinburg vom Kricgsminiſterium erwidert
worden, daß die Verlegung der Schwadron ſich aus
zwingenden itäriſ

Eine 38 jährige Wittwe in Kahla war mit
einem Steuermann verlobt, der ſie nach ſeiner Rück
kehr von Amerika cehelichen wollte. Vor kurzem traf,
wie der S.Ztg. berichtet wird, ein Brief des Brau
tigams ein, in welchem als Tag der Hochzeit der
19. April feſtgeſetzt wurde bald darauf folgte ein
zweites Schreiben, welches beſagte, daß die erſte Be
ſtimmung hinfällig ſei. Das Schiff habe für
Auſtralien geladen und werde nach etwa einem Jahre
nach Deutſchland zurückkehren. Die Braut erblickte
in dieſem Schreiben eine verblümte Abſage, ging
auf den Boden und erhängte ſich. Nach zwei
Tagen kam der Bräutigam an; er hatte den zweiten
Brief geſchrieben um ſeine Braut zu überraſchen

Localugghrichten.

Merſeburg, den 5. April 1892.
Herr Ober Und Geh. Regierungsrath Helmke,

e

Mitglied des Collegiums der königl. General Com
miſſion hierſelbſt und ſtändiger Vertreter des Präſi
denten, feiert heute ſein 50)ähriges Dienſt
jubiläum.

Herrn Regierungsrath Wendler hier iſt bei
ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der Rothe
Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden.

Jn den erſten Morgenſtunden des geſtrigen
Tages entſchlief hier der im 96. Lebensjahre ſtehende
königl. Rechnungsrath Herr Heinrich Schartow,
in unſerer Stadt wohl der zur Zeit älteſte Einwohner
und einer der wenigen, welche noch von den Mit
kämpfern der Befreiungskriege am Anfange unſeres
Jahrhunderts exiſtirten.

Geſtern, am Beginn des neuen Schul
jahres, erfolgte die Aufnahme der neu eintretenden
Kinder in unſeren ſtädtiſchen Schulen. Auf den
Straßen boten die kleinen A.B.C.Schützen mit ihren
größen Zuckerdüten und den glückſtrahlenden Geſichtern
ob des rieſtgen Reichthums an Süßigkeiten manch
drolligen Anblick. Der bittere Theil des neu be
gonnenen Lebensabſchnitts wird bald nachfolgen.

Die Vorſtellungen des Circus Drexler-
Lobe erfreuten ſich eines zahlreichen Beſuchs. Nament
lich die Sonntags Nachmittagvorſtellung hatte bei
dem herrlichen Frühlingswetter viel Publikum vom
Lande herbeigelockt. Alle Vorführungen, auf die

militäriſchen Gründen als nothwendig
erwieſen habe.

Geſundheitsſchädigung auszuſchließen.
kochen, Durchbraten größerer dickerer Stücke (Schinken,

wir ihrer Reichhaltigkeit wegen nicht näher eingehen
können, ernteten reichſten Beifall. Beſonders effektvoll

ete ſich das s DrahtſeiltänzersAuftreten des
uftgymnaſtikers Simonowicz und

Mr. Capite. Dieſen „Spezialitäten“

gymnaſtik ausgezeichnete Stücke vorführte. Das Pferde

Die Giltigkeitsdauer der zuſammen
ſtellbaren Fahrſcheinhefte iſt der Voſſ. Ztg.“

zufolge von dem Ausſchuß des Vereins deutſcher
Eiſenbahn Verwaltungen für Angelegenheiten des
Perſonenverkehrs unter Fortlaſſung der unzweckmäßigen
Abſtufungen allgemein auf 90 Tage feſtgeſetzt worden
Der Beſchluß des Ausſchuſſes bedarf, um giltig zu
werden, noch der Zuſtimmung der nächſten General
Verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahn
Verwaltungen

Der Berliner Polizei Präſident erläßt eine
Warnung vor dem Genuß jeglichen rohen
Schweinefleiſches. Er weiſt darauf hin, daß
lediglich ein vollkommenes Garkochen (Durchbraten)
der Fleiſchſtücke wie ſämmtlicher Zubereitungen aus
Schweineſteiſch (Fleiſch, Blut, Leberwürſte, Klöße,
Sülzen u. ſ. w. im Stande iſt, die etwa vorhandenen
Drichinen zu tödten und dadurch jede Gefahr einer

Um das Gar

Genickbraten c.) zu ermöglichen iſt es nothwendig
tiefe, etwa 8 Centimeter von einander entfernte Ein
ſchnitte in die betreffenden Stücke zu machen damit
auf dieſem Wege die Siedehitze auch auf die tiefft
gelegenen Fleiſchſchichten hinreichend einzuwirken

vermag.

Als billigen Wetterpropheten, deſſen
Ruf als ſolcher leider noch viel zu wenig be
kannt iſt, empfiehlt die Centralleitung für Optik
und Mechanik, den Blutegel. Er iſt ein weit
ſichererer Wetteranzeiger, als alle Barometer, die doch
nur den Druck der Luft verkünden. Bei heiterem

Wetter liegt der Blutegel ruhig und aufgerollt auf
dem Boden des Gefäßes oder ſchwimmt gleichmäßig
mit ruhiger Bewegung durch das Waſſer Steht
Regen bevor, ſo kriecht er an den Rand des Gefäßes
und bleibt dort, bis das Wetter beſtändig geworden
iſt. Vor dem Eintritt eines Gewitters oder Sturmes
wird er unruhig, hebt ſich von dem Boden und macht
in dem Waſſer ſchwimmend, raſche und unregelmäßige
reiſe dadurch, daß er ſich auf verſchiedene Weiſe

biegt. Daſſelbe bedeutet es auch, wenn er mehrere
Tage aus dem Waſſer bleibt und ängſtliche krampf
hafte Bewegungen macht. Bei Froſt liegt er wie bei
klarem Sonnenwetter auf dem Boden, bei Schnee
geſtöber hält er ſich wie bei Regen oden am Rande
des Glaſes auf. Das Gefäß, deſſen man ſich zur
Aufbewahrung des Blutegels bedient, kann ein ge
wöhnliches Schoppenglas oder ein Fläſchchen von
weißem, d. h. farbloſeim Glaſe ſein. Nachdem man
auf den Boden eine Schicht Flußſand gebracht, füllt
man es zu drei Viertel mit Waſſer, ſetzt den Egel
hinein und bindet oder deckt einen Leinwandlappen
darüber. Das Waſſer wird nicht erneuert, ſondern
nur das verdunſtete nachgefüllt

Seit zwei Jahren hat der Lehrer Bandlow in
Triebſees Geſellſchaftsreiſen von Lehrern
und Lehrerfreunden mit deren Damen nach
Norwegen veranſtaltet, und zwar im Juli 1890
mit dem Dampfer „M. G. Melchior“ von Stettin
über Kopenhagen nach Chriſtianig, von hier in die
Landſchaften Thelemarken, Ringerike und Modum
im Juli 1891 mit den Dampfern „Axelhnus“ und
„Chriſtiansſund“ eine Seefahrt an der norwegiſchen
Küſte (von Stettin über Kopenhagen nach Bergen
und Drontheim). Die Vereinigte Dampfſchiffs
Geſellſchaft in Kopenhagen, welche die letztgenännte
Strecke bisher nur mit zwei Schiffen befuhr, hat jetzt
einen dritten Dampfer eingeſtellt, ſo daß Bandlow
im Juli d. J. über drei Schiffe verfügt. Da der
Paſſagierpreis der Bandlow'ſchen Geſellſchaften nur
50 Mk. beträgt, ſo iſt die ganze Reiſe ein billiges
und ſchönes Ferienvergnügen. Anfangs April giebt
Lehrer Bandlow in Triebſees die Proſpecte für die
diesjährigen vier Julifahrten aus. Die diesſährigen
Fahrten werden wahrſcheinlich über See nach Schott
kand gehen.



Einzeln reiſende Perſonen weiblichen
Geſchlechts dürfen, einer Verfügung des Miniſters
für öffentliche Arbeiten zufolge, nur in ſolchen
Wagen Abtheilungen untergebracht werden, worin ſchon
Mitreiſende ſind. Wird ausdrücklich von ſolchen
Damen eine Wagen Abtheilung für Frauen verlangt,
und iſt eine ſolche noch nicht beſetzt, ſo darf der
Schaffner der Dame nur dann eine ſolche Abtheilung
anweiſen, wenn der Zugführer ſeine ausdrückliche
Zuſtimmung hierzu gegeben hat.

Daß Faßhähne mit bleihaltigen Me
talleinlagen nicht geſundheitsſchädlich
auf die Getränke einwirken, iſt neuerdings durch Ver
ſuche in dem Laboratorium der württembergiſchen
Centralhalle für Handel und Gewerbe feſtgeſtellt
worden. Man entnahm aus Geſchäften drei der
artige Hähne, deren Metalleinlage in der Hauptſache
Zinn, daneben aber 15-16,26 Proz. Blei enthielt.
Man ſteckte je einen Hahn an ein Faß mit Wein,
Moſt und Bier und ließ dieſelben 24 Stunden bei
Zimmertemperatur ſtecken. Dies wurde 20 ver
ſchiedene Male wiederholt und jede Flüſſigkeit für
ſich geſammelt. Jn keiner derſelben konnte Blei nach
gewieſen werden.

Der Leipziger ElſterSagaleKanal iſt ein
altes Project, das ſchon vor vielen Jahrhunderten
von den Landesherren in Ausführung gebracht werden
ſollte. Schon im 16. und 17. Jahrhundert machte
das Haus Brandenburg Verſuche mit der Schiffbar
machung der Saale und legte Schleuſen an, wo
gegen aber Sachſen proteſtirte, bis es endlich zu
einem Vergleiche kam. Jn Sachſen ſelbſt war ſchon
in früheſter Zeit der Plan vorhanden, die Unſtrut
mit in die Kanaliſtrung aufzunehmen, um auf dieſer
in leichterem Transporte Salz, Holz, Getreide und
Geſtein in die unteren Gegenden zu befördern. Aber
erſt 1783 kam es zum Handeln, als Kurfürſt Auguſt
drei Millionen Thaler zur Kanalverbindung der
ſächſtſchen Flüſſe unter ſich beſtimmt hatte. Der
Anfang wurde mit der Saale und Unſtrut gemacht
und 1791 zu Stande gebracht, wo zuerſt ein Schiff
von 1400 und eins von 1500 Eentnern ſtromabwärts
gehen konnte. Jm Jahre 1795 wurde die Fahrt auf
Unſtrut und Saale bis Weißenfels gegen ein Schleuſen
geld von ſechs Groſchen freigegeben. Die ſpäteren
politiſchen Wirren ließen das Project des Elſter
SaaleKangls wieder vergeſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

S In der Strafkammerſttzung des Halleſchen Land
gerichts vom 1. d. M. wurde auch eine Majeſtäts
beleidigungsſache unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit verhandelt und der Angeklagte, der 42 jährige

Maurer Karl Hermann Walther aus Model
witz bei Schkeuditz, gebürtig aus Wilmersdorf in
Thüringen, zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Die
Beleidigung hat in einer höchſt unanſtändigen Aeuße
rung des Angeklagten beſtanden, die er in einem
öffentlichen Lokale zu Modelwitz beim Lohnauszahlen
über den Kaiſer hatte verlauten laſſen. Wegen der
Art erwähnten Vergehens war auf die bezeichnete
empfindliche Strafe erkannt worden.

Patent Liſte der Erſinder aus der Provierz
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Heitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Auguſt Simon in Gnadau:
Verfahren und Vorrichtung zum Abteufen von Schäch
ken im ſchwimmenden Gebirge u. ſ. w. Ernſt
Luck in Suhl: Luftſchiffkreiſel. Gruſonwerk in
MagdeburgBuckau: Revolver mit Einrichtung zum
ſelbſtthätigen Verſchließen der Fuge zwiſchen Lauf und
Patronenkammer vor dem Schuß. Otto Schleicher in
Magdeburg Neuſtadt: Vorrichtung zum Betriebe kleiner
Nebenmaſchinen mittels des Druckwaſſers der von der
Hauptmaſchine bewegten Speiſepumpen. Herm. Laaß

Co. in MagdeburgNeuſtadt: Hackmaſchine; Zuſatz
zum Patent Nr. 37601. Schäffer Buden
berg in Magdeburg Buckau. Druck Minderungs
und Abſperrventil. Alexander Monski in Eilen
burg Klemmſchaltwerk für Vor und Rückgang.
Dr. Conſtantin Fahlberg in Salbke bei Magdeburg
Verfahren zur Raffination von Rohſaccharin.
F. Herbſt Co. in Halle: Preßvorrichtung an Teig
theilmaſchinen. Fr. A. Spangenberg in Babd
Elmen: Vorrichtung zur Erzeugung von Vignett
Negativen in der Camera. H. Battke in Witten
berg jetzt Halle a. S. Vorrichtung zum Anwärmen
von Kindermilch in Saugflaſchen.

Ertheilt an: F. Flaämig in Zeitz: Als Wagen,
Schlitten und Tiſch verwendbarer KinderSchaukelſtuhl.

E. Polte in Magdeburg Sudenburg: Aufſchlag
zünder für Sprenggeſchoſſe. Degelow o. in
Zeitz: Radbüchſenkappe. Oscar Robert Wilberg
in Magdeburg Sudenburg: Steuerung für das Aus
laßventil von Gas und Petroleummaſchinen.
M. Götting in Erfurt SchirmſchieberVerſchluß.

Gebrauchsmuſter-Liſte.
Eingetragen für: Gruſonwerk in Magdeburg

Buckau: Vorrichtung zum gleichzeitigen Brechen,
Schälen, Enthülſen, Poliren und Sichten von Kaffee

K. Schneehain in Erfurt: Kaffeinühle mit luft
dicht abſchließender Entleerungsvorrichtung ohne aus
ziehbaren Kaſten

Vermiſchtes.
(Durch Wirbelwinde) wurde in den letzten Tagen

in den nordweſtlichen Staaten der nordamerikaniſchen Union
bedeutender Schaden angerichtet. Herr Falb wird nicht ver
fehlen, die über die Verheerungen einlaufenden Nachrichten
als neuen Beweis für die Richtigkeit ſeiner Theorie zu
reklamiren, nach welcher der 28. März bekanntlich ein
„kritiſcher Tag erſter Ordnung“ ſein ſollte. Ueber die durch
die Stürme angerichteten Verwüſtuggen wird aus NewYork
vom Freitag berichtet Viele Perſonen wurden getödtet,
ganze Ortſchaften nahezu zerſtört. Jn Towanda (Penn
ſylvanien) 20 Perſonen getödtet; auch die Stadt Auguſt a
iſt ſchwer heimgeſucht, 4 Perſonen blieben todt. Jn der
Grafſchaft Buttler (Kanſas) fanden ebenfalls große Ver
heerungen ſtatt. Ueber Chicago ging ein Wolkenbruch nieder,
durch welchen verſchiedene Gebäude zerſtört und 2 Perſonen
getödtet wurden. Die fruchtbarſten Gegenden von Nebraska
wurden in einer Ausdehnung von 50 Meilen von einem
Sturme heimgeſucht. Der Sturm dauert fort, die Ver
bindungen mit Jllinois ſind unterbrochen.

(Exploſion.) In der Dynamitfabrik in Beſſemer
(Alabamg) hat nach in NewYork eingegangenen Nachrichten
eine Exploſion ſtattgefunden, durch welche 6 Perſonen ge
tödtet wurden und zahlreiche Gebäude in Brand geriethen.
Die Erſchütterung wurde auf eine Entfernung von 5 Meilen
verſpürt.

Das Gelbe Fieber) fordert nach Nachrichten, welche
das Packetboot „Provence“ aus Braſilien nach Marſeille
überbracht hat, in Rio de Janeiro täglich etwa 300 Opfer.

(Dieletzte Hinrichtung mittels Elektrizität
im Zuchthauſe von Sing Sing, die des italieniſchen Mörders
Jeremiah Cotto, gewährte ein noch entſetzlicheres Schau
ſpiel als die früheren. Drei elektriſche Ströme erreichten
nicht ihren Zweck. Der Unglückliche knirſchte mit den Zähnen
und die Gliedmaßen zogen ſich krampfhaft auseinander und
dann wieder zuſammen. Erſt als der Strom zum vierten
Male angelaſſen wurde, gab der Delinquent den Geiſt auf.

Mörder Deeming) hat nach den letzten Depeſchen
aus Auſtralien vier weitere Morde auf ſeinem Gewiſſen.
Der Melbourner Detektiv Brant, welcher ſeine Photographie
geſehen, behauptet daß er der Mann iſt, welcher im Jahre
1888 in Johannisburg einen Weißen Namens Graham, einen
Kaffern und einen Hottentotten ermordet hat. Außerdem iſt
gegen ihn die Beſchuldigung erhoben, einem Goldgräber,
James Keahs, mit dem er angeblich ſehr befreundet geweſen
und den er zur Auswanderung nach Afrika veranlaßt hat,
das Leben genommen zu haben. Inzwiſchen hat die Auf
regung in Melbourne bereits einen ſolchen Grad erreicht, daß
der Polizeidirector ſich gezwungen ſah, außer der regulären
Mannſchaft noch 100 beritktene Conſtabler aus den benachbarten
Diſtricten nach der Stadt zu entbieten, um Deeming bei
ſeiner Ueberführung vom Schiff vor der Wuth der Menge
zu ſchützen. Wie der Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet wird,
iſt Deeming am Freitag in Melbourne eingetroffen.

Eiſenbahnunglück) Der Schnellzug zwiſchen
Löwen und Mecheln überfuhr geſtern bei der letzteren Station
eine Schaar Frauen, die das Geleiſe überſchritten; mehrere
Frauen wurden getödtet

Todesurtheil.) Vom Schwurgericht zu Moabit
bei Berlin wurde am Sonnabend gegen den Arbeiter Ernſt
Ruttke und deſſen Geliebte, die unverehel. Chriſtiane
Schütt wegen des an dem Victualienhändler Joſef Biſt e
in Köpenick am 30. Dezember 1891 gemeinſchaftlich verübten
Mordes verhandelt. Die Beweisaufnahme ergab die
zweifelloſe Schuld der Beiden; die Geſchworenen bejahten die
Hauptſchuldfrage, welche auf Mord und ſchweren Raub
lautete, bezüglich beider Angeklagten. Der Staatsanwalt
beantragte, beide Angeklagte zum Tode und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zu verurtheilen. Der
Gerichtshof erkannte dieſem Antrage entſprechend

Ein grauenhafter Mord), der ein Seitenſtück
zu dem an der Proſtituirten Nitſche verübten Verbrechen
bildet, iſt in der Nacht zum Sonnabend in Berlin verübt
worden.
ſtraße 25 wurde Sonntag Morgen nach 27 Uhr die Leiche
einer etwa 30 Jahre alten Proſtituirten vorgefunden. Der
Tod war durch Exdroſſelung herbeigeführt worden. Der
Mörder hatte ſein Opfer mit einer Zuckerſchnur erwürgt.
Die Ermordete iſt eine Proſtituirte der gewöhnlichſten Art;
ſie war unter ihren Genoſſinnen unter dem Namen „Sauf
Amalie“ bekannt und verkehrte beſonders mit böhmiſchen
Topfbindern, mit denen ſie in den Kneipen des Schönhauſer
Reviers umherzog und trank. Die That kann erſt nach vier
Uhr und nicht am Fundorte der Leiche ſtattgefunden haben
erſtere iſt vielmehr erſt am Morgen kurz nach 6 Uhr unbe
merkt dorthin geſchafft worden, da die dunkle Treppenniſche,
in welcher die übrigens noch nicht völlig Ermordete lag, um
6 Uhr von einem Hausbewohner leer gefunden wurde. Der
Mörder konnte den Transport um ſo unauffälliger bewerk
ſtelligen, als in Rückſicht auf den Umzug ein derartiges Fort
ſchaffen von Laſten keineswegs auffiel. Ausgeſchloſſen iſt
aber die Annahme auch nicht, daß ein Zuhälter hier ſeine
Dirne im Streit erwürgt und dann fortgeſchafft hat.

Ueber eine Reihe ſchwerer Brandkabaſtrophen) berichtet der Telegraph: Jn Hamburg
brennt ſeit Sonnabend früh 7 Uhr der große Speicher
auf der Spitze des Kaiſer-Quais. Daſelbſt lagern große
Quantitäten Kaffee, Baumwolle, Apfelſinen, im Keller Palmöl
und Sprit. Der Keller iſt unter Waſſer geſetzt, wodurch man
Hoffnung auf deſſen Rettung hat. Um 10 Uhr war es
ſämmtlichen Feuerwehren gelungen, den Brand auf ſeinen
Herd zu beſchränken, um 11 Uhr ſtanden nur noch die Um
faſſungsmauern und der Thurm. Die am uati liegenden
Schiffe, ſowie die auf den Schienen ſtehenden Waggons
konnten noch rechtzeitig entfernt werden. Die Schuppen 12
und 13 ſingen Feuer. wurden jedoch gerettet. Der Schaden
wird auf mehrere Millionen geſchätzt. Ein Feuerwehrmann
iſt ſchwer verletzt. Der Hausinſpector wird vermißt. Die
große chemiſche Fabrik in Hochſpeyer ſteht ſeit Freitag
2 Uhr nachts in Flammen, auch die Holzvorräthe brennen.
Wegen der großen Hitze müſſen die Eiſenbahnzüge der
vorüberführenden Bahnlinie auf eine andere Strecke überge
leitet werden. Der Brand ſoll durch Umfallen eines Maſtes
der electriſchen Beleuchtungsanlage entſtanden ſein. Bei
einem Sonnabend früh in der uſenſtraße zu Poſen aue

h

Jn dem Hausflur des Hauſes Kaiſer Wilhelm

gebrochenen Feuer vernnglückten bei dem Sprung es
das Sprungtuch aus dem 4. Stocwerk eine Frau mit
ihren 5 Kindern Die Frau und eine Tochter ſind bereits
r die anderen Kinder ſind mehr oder minder ſchwer
verletzt.

(Unſchuldig zum Tode verurtheilt Jm
Jahre 1885 wurde ein Tageköhner Namens Hokzbauer
im Bezirke Birkfeld in Steiermark angeklagt, einen Häusler
ermordet zu haben. Die Grazer Geſchworenen befahten mit
10 gegen 2 Stimmen die Schuldfrage, worauf ein Todes
urtheil erfolgte. Holzbauer wurde zu 20 Jahren Kerker
begnadigt. In den letzten Tagen ſtellte ſich ſeine Anſchuld
heraus und am Donnerstag wurde er nach ſiebenjährigem
Kerker aus dem Gefängniß entlaſſen

(Der Gebrauch der Schußwaffe Seitens
eines Militärpoſtens) vor der Kaſerne des 3. Garde
regiments z. F. in der Wrangelſtraße zu Berlin hat ar
Freitag Abend 17 Uhr die Verwundung von zwei Perſonen
zur Folge gehabt. Eine und dieſelbe Kugel hat
beide Perſonen getroffen. Der zuerſt getroffene
20 jährige Arbeiter Franz Brand ſoll den Poſten durch
Stichelreden wiederholt gereizt und dann durch Eindringen
mit dem Meſſer thätlich bedroht haben. Jn Bezug auf den
zweiten Verwundeten aber, den 47 Jahre alten Arbeiter
Wilhelm Treber, gehen die Nachrichten auseinander.
Mehrfach wird behauptet, daß er an dem Vorgange ganz
unbetheiligt und nur des Weſes daher gekommen ſei. Jm
Einzelnen wird über den Vorgang noch Folgendes mitgetheilt
Als der vor der Kaſerne auf Poſten ſtehende Grenadier Leck
ſich gegen Mitternacht ſeiner Inſtruction gemäß bis an die
Ecke der Skalitzerſtraße bewegt hatte, tauchte von dem Holz
platze von G. Stöhr ein Mann auf, der gerade auf ihn zu
ging und ihn mit den herausfordernden Reden beläſtigte.
Lück wies den Unbekannten ruhig, aber energiſch zurück. Da
indeß die Stichelreden nicht aufhärten, kud er vor den Augen
des Mannes ſein Gewehr. Plötzlich zog dieſer ein Meſſer
und drang damit auf den Soldaten ein. Jetzt legte Lück
auf ſeinen Angreifer an, gab Feuer und die Kugel drang
dem etwa 6 Schritt von der Mündung des Laufes ſtehenden
Mann durch den Unterleib und traf noch einen zweiten
Mann, welcher ſich etwa 3 Schritte hinter ihm befand.
Dieſem wurde die rechte Hüfte duvchſchlagen und eine Ver
letzung am rechten Daumen beigebracht. Die beiden Ver
wundeten wurden in Tragkörben in Krankenanſtalten gebracht.
Nach einer anderen Darſtellung haben ſich beide Männer
an der Beläſtigung des Poſtens betheiligt und ſind dazu von
einem Mädchen aufgehetzt worden. Als der Poſten Feuer zu
geben drohte, ſollen Beide davongelaufen ſein, Treber zuerſt
hinter ihm Brandt. Die Kugel ſei dann Brandt in das Rück
grat gedrungen, habe den ganzen Körper durchbohrt, ſei zum
Unterleib heraus gekommen, dann dem Treber in den Körper
gedrungen und ſie noch in demſelben. Die Verwundung
Trebers wird nicht als tödtlich betrachtet. während Brandt
am Sonnabend Nachmittag geſtorben iſt. Brandt war
ein junger Mann von 19 Jahren, aus Dragaſt bei Graudenz
gebürtig, und hatte in der Wrangelſtraße Nr. 99 eine
Schlafſtelle inne. Der Zimmermann Treber ſtammt aus
Torgau, iſt 47 Jahre alt, verheirathet und hat einen Sohr
im Alter von 17 Jahren. Erwähnenswerth iſt auch, daß
die Kugel, welche die beiden Leute verwundet hat, noch keicht:
weiteres Unglück hätte anrichten können, denn ſie hat ihren
Weg nach dem Hauſe Wrangelſtraße 44 gefunden, glücklicher
Weiſe ohne dort Jemand zu treffen. Ueber den Grenadier
Lück, der bei der 8. Compagnie des 3. Garde- Infanterie
Regiments ſteht, iſt nach ſeiner Vernehmung die Unter
ſuchungshaft nicht verfügt worden und daraus dürfe wohl
hervorgehen, daß ſeine Vorgeſetzten nicht glauben, daß er
für den Vorfall verantwortlich gemacht werden kann. Nach
einer dritten Erzählung ſoll der Poſten nicht bloß von
dem verwundeten Arbeiter Franz Brandt, ſondern auch von
deſſen Bruder ankrakehlt worden ſein. Nachdem der Poſten
ſich derartige Beläſtigung verbeten hatte, ſoll nun nach
dieſer Verſion Franz Brandt ein Meſſer gezogen und dent
Grenadier gedroht haben, ihn „abzuſtechen.“ Auf dieſe
Aeußerung hin habe der Poſten erklärt, daß die beiden
Leute ſich als ſiſtirt zu betrachten hätten. Franz Brandt
ſei darauf ausgeriſſen, ſein Bruder ſei ſtehen geblieben, der
Poſten habe nach dem Fliehenden geſchoſſen, ihn in den
Rücken getroffen und auch den unbetheiligten Zimmermann
in der beſchriebenen Weiſe verwundet. Der zweite Ver
wundete, Zimmermann Treber, hat ſeiner Frau gegen
über nach dem „Lokalanz.“, welche ihn im Krankenhauſe
Bethanien beſuchte, hoch und heilig verſichert, daß er ſich a
Hänſeleien des Poſtens nicht betheiligt und völlig ünſchuld ig
zu ſeiner Verwundung gekommen ſei. Auch Brandt hat
vor ſeinem Tode die Erklärung abgegeben „Jch kenne
en nicht und bin auch vorher mit ihm nicht zuſammen

eweſen.“n (Eine Erinnerungsfeier.) Das „Amtsblatt“ von
Hamburg enthält folgende Bekanntmachung des Senats:
„Die Wiederkehr der Tage ſteht bevor, an welchen vor
fünfzig Jahren die Stadt Hamburg von ver
nichten der Feuersbrunſt heimgeſucht wurde. Ein
großer Theil der Stadt wurde in Aſche gelegt. Schwer war
das Verhängniß, welches über uns hereinbrach. Aber unter
Gottes Beiſtand iſt es vorübergegangen, und groß und reich
ſind die Segnungen, welche der Allmächtige ſeitdem der Stadt
hat zu Theil werden laſſen. Um ſo mehr geziemt es ſich.
den Blick rückwärts zu lenken auf jene Tage der Noth und
des Unglücks und dem Allmächtigen unſeren Dank darzu
bringen für die Errettung der Stadt und die glückliche Ent
wickelung, welche ſie genommen hat. Um dieſem allgemeinen
Gefühl den würdigſten Ausdruck zu geben, wird am Sonntag
den 8. Mai d. J ein Dankfeft in allen Kirchen der Stadt
und des Gebietes begangen werden.

Gerhaftung.) Breslau, 1. April. Der ſozial
demokratiſche Reichstagsabgeordnete für Halle und den Saal
kreis, Fritz Kunert, wurde der „Voſſ. Ztg.“ zufolge am
Donnerstag Abend auf der Straße an der Seite ſeiner Gattin
verhaftet. Anſcheinend war von der Polizei nur die Nachricht
von dem Schluß des Reichstages abgewartet.

Der Ausbau des königlichen Schloſſe s) in
Berlin iſt, wie man der „Voſſ. Ztg. ſchreibt, in einem weit
größeren Umfang, als es den Anſchein hat, geplant worden
Neben den unorganiſchen und unſchönen, von der Akademie
des Banweſens verworfenen Plänen für den Ausbaun des
Weißen Saales und die Verbauung des Eoſanderſſchen
Flügels, hat man auch Aenderungen in den von Schlüter
geſchaffenen Prunkräumen, ſowie eine Umwandlung des ſo
genannten Lynar'ſchen Mittelflügels, ferner noch Crweiterungen
des alten Wafſſerflügels an der Schloßapotheke ins Auge ge
faßt. Die außerordentlich hohen Summen, welche für dieſe
Zwecke vorausſichtlich erforderlich werden, finden ſich ver
ſchieden hoch angegeben ſie ſchwanken zwiſchen ſieben bis
zwölf Millionen, Zahlen, von denen die letztgenannte die
richtigere ſein dürfte. Alles, was über die bisherigen Arbeiten



verkautet, läßt erkennen, daß es ſich im Großen und Ganzen
um völlige Umwälzungen handelt.

„Heut' geb' ich(Ein Menſchenkenner.) geb
Bin neugierig, ob wermuſikaliſche Soiree ohne Eſſen.

kotnmt!“ S(Boshaft.) A. (im muſikaliſchen Kränzchen): Iſt das
micht von Chopin, was die Tochter des Hauſes ſoeben vor

trägt Kapellmeiſter: „Jawohl wenns ein
Anderer ſpielt

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 29. März.

mer des Landgerichts Die Angeklagte brachte ein
1881 geborenes Mädchen mit in die Ehte, als ſie ihren
Mann vor einigen Jahren heirathete.

hehungen ſeiner Ehefrau wurde auch deren Mann gegen
das gut geartete und willige Kind eingenommen. Das

Unerhörte Miß handlungen
hrés Kindes führten den Schneidergeſellen Chriſtian
ürſtenberg und deſſen Ehefrau vor die zweite Straf

Das Kind war der
Mutter ein Dorn im Auge und durch die fortgeſetzten Auf

und bei einer anderen Gelegenheit benutzte der Ehemann
Fürſtenberg einen Feuerhaken als Züchtigungsmittel. Wieder
holt hatte das Kind zu anderen Hausgenoſſen geäußert,
daß es dieſe Behandlung nicht länger ertragen könne
und ſich das Leben nehmen wolle An einem Auguſt
Abende ſtürzte ſich das Kind thatſächlich aus der im
4 Stock belegenen Wohnung auf die Straße, um ſeinem
qualvollen Daſein ein Ende zu machen. Es iſt als ein
Wunder anzuſehen, daß das Kind mit dem Leben davonge-
kommen iſt und nach ſiebenwöchigem Aufenthalte im Kranken
hauſe als vollſtändig geheilt wieder entlaſſen werden konnte.
Jetzt erfreut ſich das bedauernswerthe Mädchen einer liebe
vollen Pflege im Waiſenhauſe. Am Tage nach dem Selbſt
mordverſuche äußerte die liebevolle Mutter: Die Canaille
hat ſich zum Fenſter hinausgeſtürzt“ und der Stiefvater ſetzte
hinzu: „Wenn ſie man erſt todt wäre.“ Der Gerichtshof
erkannte gegen den Ehemann Fürſtenberg auf 1 Jahr, gegen
die Ehefrau auf 9 Monate Geſängniß.

Stuttgart, 30. März.
verurtheilte die 30 Jahre alte Arbeiterfrau Katharine
Hofmann geb. Frank, welche im letzten Sommer ihr 2
Monate altes Kind durch Ertränken in einem Brunnen tödtete,

Das Schwurgericht Hall

e

Zuſchneidebogen verſehenes Blatt anſchaffen will, dem ſei
hierdurch die „Jlluſtrirte Wäſche-Zeitung“ empfohlen.
Die ſoeben erſchienene Nummer enthält nicht weniger als 93
WäſcheOriginale und viele höchſt geſchmackvolle Handarbeiten
Vorlagen, wie ſolche zur Ausſchmückung der Wäſche Ver
wendung finden. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtan
ſtalten nehmen zum Vierteljahrspreis von 60 Pf. Abonne
ments auf die „IJlluſtrirte Wäſche Zeitung“ man beachte
genau den Titel entgegen.

Börſen-Berichte.
Halle, 2. April. Bericht über Stroh und Heu-

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdru ch)
200 2,50 Mk., Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,00
Mk., Roggenſtroh 1,30--1,50 Mk., Wieſenheu 8,90
bis 3,25 Mk. Kleeheu 350 Mk. Torfſtreu 1,25 Mk.

Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und farbige) v.

S

Fußboden.

weil das Kind ſich vergebens bemühte
cceererrereeereeeed m

Anzeigen
Roy in. Aen Abern el hie Ksdactton v

a um egernher fetne Kern of
Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Olga, Tochter des Kgl.

Fuß Gendarmen Howe.
Stadt. Getauft: Friedrich Karl, S. des

Handarb. Steinbrück; Annemarie Charlotte,
T. des Holzhändlers Schade; Margarethe
Klara, T. des Schuhmachermſtrs. Schneider;
Friedrich Paul, S des Holzhändlers Lützkendorf Eduard Guſtav Curt, S. des Dachdeckers

Langbein. Getrauet: der ſtändige Poſt
hilfsbote K. H. Lützkendorf hier mit Frau A.
M. geb. Wilfroth. Beerdigt: den
29. März der dritte Sohn des Fabrikarb.
Winkler; den 31. der jüngſte Sohn des
Fabrikarb? Böhme; den 3. April der Bött
chermſtr. Welſch; der Handarb. Kummer.

Neumarkt. Vacai
Altenburg. Getauft: Martha Antonie,

T des Bböttchers Henſchel. Getrauet: der
Handelsgärtner P. B. Hofmann mit der verw.
Frau E. geb. Thieme; der Glaſermſtr. E. E.
Walther mit A. E C. geb. Manig. Ge
ſtorben: die T. des Fabrikarb. Meißner; die
T. des Gen.Com. Secr. Göring.

Domkirche. Freitag den 8. April, abends
6 Uhr, Paſſions-Gottesdienſt. Sup. Martius

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7
Rhr, Paſſtons-Gottesdienft. Diak. Scholl
meher.

Altenburger Kirche. Mittwoch den
G. April, abends 7 Uhr, Paſſions-
Gottesdienſt; im Anſchluß an denſelben
Veichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.

Für das am Sonntage ins Becken gelegte
Markſtück ſage ich dem gütigen Geber beſten
Dank und werde es der Angabe gemäß ver
wenden.

Volksbibliothel.

Todesanzeige.
Heute Morgen 23 Uhr entſchlief

ſanft im faſt vollendeten 96. Lebensjahre
der Königl. Rechnungsrath Herr

Heinrich Schartow.
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, am 4. April 1892.

S Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr ſtalt.

Werther, Paſtor.

Mittwoch 12-1 Uhr
Rathhaus.

Sonntag den 3. April, 6 Uhr früh,
Rarb nach langen ſchweren Leiden meine innigſt
geliebte Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
ochter und Schwägerin Minna Kellermann
geb. Sach ſe in Blöſien. Um ſtille Theilnahme
bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

3 Uhr ſiatt.

D A X K.
Für die uns bei dem Hinſcheiden

unſeres lieben Gatten, Vaters und Groß
vaters, des Böttchermeifters Je küaas
W eolseh, erwieſene vielfache Theil
nahme ſagen ihren aufrichtigſten Bank
vie trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 3. April 1892.

b a n K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Betters Carl Bauer in Creypan ſagen
wir allen Denen, die ſeinen Sarg mit Kränzen
Jchmückten, beſonders aber dem Herrn Paſtor
Küchenhoff für ſeine ſchöne warme Predigt und
Herrn Cantor Engelmann mit ſeiner Schul
gugend, ſowie Herrn Ortsrichter Bubam für
alle ſeine Bemühungen um den Verſtorbenen,

endlich Allen, die ihn zur letzten Ruhe getragen
haben, unſern tiefgefühlteften Dank.
Wöſſen, Leuna, Merſeburg, Reipiſch, Delitz a. V.

d wurde mit der Wartung der kleineren Geſchwiſter be
agt und das geringſte Verſehen durch harte Mißhandlungen

geahndet. Der Vater ſchleifte das Kind an den Haaren in
der Stube und ſtieß es dabei mit dem Kopfe gegen den
Fu Die Mutter brachte dem damals zehnjährigen

chen mittels eines Handfegers eine tiefe Kopfwunde bei,
Feuer anzumachen,

zu leif

zum Tode.

Todes-Amzeige.
Geſtern Abend entſchlief ſanft und

ruhig unſer lieber Vater, Schwieger und
Großvater, der Glaſermeiſter Friedrich

S Auguſt Horn, im faſt vollendeten
S 74. Jahre

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg und Halle a S.,
den 3. April 1892.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nach
mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Streiber-
ſtraße 11 in Halle a S aus ſtatt.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 28. März bis 3. April 1892.

Eheſchließungen: der Gärtner Bruno
Paul Hofmann mit der verw. Gärtner Elfeldr,
Johanne Emilie geb. Thieme, Hälterſtr. 7; der
Glaſermſtr. Ernſt Eduard Walther mit Auguſte
Eliſabeth Clara Manig in Halle a/S. der
ſtändige Poſthülfsbote Karl Hermann Lützken
dorf mit Auguſte Marie Wilfroth, Burgſtr. 17.

Geboren: dem Fabrikarb. Müller eine
T., Saalſtr. 11; dem Handarb. Henſchel eine
D., Hälterſtr. 14; dem Maler Hentſchel ein
S., Hirtenſtr. 5; dem Materialwaarenhändler
Schmidt eine T., Unteraltenburg 59; ein unehel.
S. dem Gymnaſital-Lehrer Dr. Füßlein eine T.,
Weißenfelſer Str. 3/4; dem Dreher Klapper
ein S., Apothekerſtr. 2; dem OeconomieJn-
ſpector Lutz eine T., Lauchſtädter Str. 18; dem
Fabrikarb. Manigk ein S., Johannisſtr. 3; dem
Tapezierer Schröder eine T., Roßmarkt 2; ein
unehel. S. dem Feilenhauer Suck eine T.,
Friedrichſtraße, 12; dem Handarb. Hirſch eine
T., Neutgarkt 36; dem Fuhrmann Sieler eine
T., Brüß 2; eine unehel. T. dem Fabrikarb.
Kuckenburg ein S., Unteraltenburg 63.

Geſtorben: des Fabrikarb. Böhme S.,
M., Hirtenſtr. 5a; des Fabrikarb. Meißner

2 J., Roſenthal 2; des Handarb. Winkler
3 J., Hirtenſtr. 3; des Königl. Gen.-Com.

Secr. Göring T., 8 M., Lindenſtr. 12; des
Handarb. Bergold Ehefrau geb. Schlichting, 23
J., Sand 21; der Böttchermſtr. Welſch. 59 J.,
Weißenfelſer Str. 14; der Handarb. Kummer,
68 J., gr. Sixtiſtr. 4.
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S e c e==wAufforderung
Mit Rückſicht auf die mit dem 1. k. M. in

Kraft tretenden Beſtimmungen des Geſetzes wegen
Abänderung der Gewerbeordnung vom
1. Juni 1891 weiſe ich hierdurch ausdrücklich

S darauf hin,
H) daß die Arbeitgeber und minderjährigen

Arbeiter, ſowie ihre Eltern und Vormünder
für die Beſchaffung neuer Arbeitsbücher,

9) daß die Fabrikbeſitzer für die Beſchaffung
der zur Ausführungs- Anweiſung der Ge
werbeordnung gehörenden Plakate D, Bund
F Sorge zu tragen verpflichtet ſind.

Ein Exemplar der unter 2 gedachten Aus
züge und Verzeichniſſe kann bei der Ortspolizei
behörde eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. März 1892
Der Königliche Regierunge- Präſident.

J. V. von Bötticher.
Die vorläufige Entſcheidung von Gewerbe

ſtreitigkeiten, welche den Antritt, die Feſtſetzung
oder die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes,

die Aushändigung oder den Jnhalt des Ar
beitsbuches oder Zeugniſſes, ſowie die Be
rechnung und Anrechnung der von den Arbeitern

tenden Krankenverſicherungsbeiträge be
treffen (Nr. 1 und 3 des g 3 des Geſetzes über
die Gewerbegerichte vom 29. Juli 1890) iſt

dem Stadtrath Putzer als Stellvertreter des
Unterzeichneten bis auf Weiteres übertragen
worden.

Merſeburg, den 31. März 1892.
Der Bürgermeiſter.

Reinefarth.
Ein ſchönes

S Landgut,
400 Morg., arrondirt, WeizenBoden, an

Gymnngsſgal-Stacit,
zu verkaufen bei 20000 Thlr. Anzahlung.

A. Fohanusen in Lübeck,
Die trauernden Himerbliebenen. (Ee. 1459 b. Schwartanuer Allee 3.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wer ſich für weniges Geld

Quartal ein allen Wäſchezwecken dienendes, mit praktiſchen
60 Pf. das zweite

S ſtVerſteigerung.
Wienstag en 5. Appell er.

vormittags 40 War verſteigere ich
zwangsweiſe im Reſtaurant Caſino hier

1 Kleiderſchrank u. Wanduhr.
WWag, Ger.Vollz.

Wersteigerung.
Füwtsv on denn G. c. F. Waornan.

10 UIaw, verſteigere ich in der Reſtauration
S zum Cafino hier freiwillig einen Nachlaß als

verſchiedene Möbel, darunter 2 Sophas,
Stühle, Tiſche, Bettſtellen ec., Kleidungs
ſtücke, Silbergeſchirr und eine größere
Partie goldene Brochen u. Ohrringe

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 2. April 1892.

a nelamie, Gerichtsvollzieher.

Backhaus-Verpachtackhans Verpachtung.
Sonnabend den 9. April,

nachmittags 2 Ahr,
ſoll das Gemeinde a el auuns zu
Atzemcklor vom 1. October d. J. ab
auf 6 Jahre verpachtet werden. Bedingungen
vor dem Termine.

Atzendorf, den 1. April 1892.
Der Gemeindevorſtand.

Hin Läuſers ehe ein zu verkaufen
Verlängerte Friedrichſtrafßze,

Neubau Bindſeil.
2Halleſche Str. 18

zu verkaufen 1 Hobelbank, Anusziehtiſch,
2 Waſſerfäſſer, 1 eiſerner Keſſel, 1 noch
guter Cylinderhut u. kleine Küchengeräthe.

Kartoſtel Werkgruuf-
Verſchiedene Sorten mehlreiche Speiſe

kartoffeln ſind wieder angekommen, im Ganzen
u. Einzelnen zu verkaufen.

B. Vogel, Clobigkauer Str. 31.
4 Läuferſchweine ſind zu verkaufen

Annenſte. 11.
Auch iſt daſelbſt ein Logüs, beſtehend aus

Stube, 3 Kammern und Küche nebſt Zubehör,
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

paſſend für ReſtauraDrehorgel, teure, 15 Stücke
ſpielend, iſt veranderungshalber zu verkaufen.
Näheres in der Expedition d. Bl.

9 F TGebrauchtes verzinktes Arahtgeſlecht

zu Hühnerhöfen zu kaufen geſucht
Winkel L.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
Juli zu beziehen Neumarkt 10.

Kleine frdl. Wohnung im Hinterhauſe
zum 1. Juli zu vermiethet

Lindenstrasse 71I.
Einige Familien Wohnungen ſind zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehtgr. ittck an 19.
Ein Parterre Logis zu vermiethen, zum

1. Juli zu beziehen Sand 10.
Eine kleine Wohnung iſt an einzelne Leute

zu vermiethen und kann ſofort bezögen werden
gr. Sixtiſtrafze 18.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen JPreufzerſtraße 4.
Freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermiethen u. 1. Juli
zu beziehen
Moltke- u. Lauchſtädter Straße Ecke 1.

Die Parterre Wohnung Altenburger
Schulplatz 3 ift zu vermiethen und vom
1. Juli an zu beziehen. Näheres

Roßmarkt 7, 1 Tr.
Ein Familien-Logis iſt zu vermiethen

Vorwerk 16.
Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,

zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20 36 Thlr.
Saalſtrafze 13.

Ein Teines Vogis zu vermirthen, 1. Juli
zu beziehen Neumarkt 45.

65 Pf. bie 18,65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt
u. gemuſtert (ca. 389 verſch. Qual. u. 2500 verſch.

Farben) verſ roh ne und ſtückweiſe porto u. zollfrei
G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. K Hoflief.), Zürich.
Muſter unm gehend

Seidene Fahnen u Stespdegraoffe, 1,25 en breit
Doppeltes Briefvorto nach der Schweiz.

l

Parterre-Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt an einzelne Leute zu ver
miethen und d. 1. Juli zu beziehen. Näheres
durch Herrn
Kaufmann Trormnmer. Unteraltenburg.

Delgrube 18 19 iſt die zweite Etage, be
ſtehend aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer,
Küche mit Waſſerleitung und allem Zubehör,
zu vermiethen, 1. Juli zu beziehen.

Aug. TIomas.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer

und Küche nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Karlſtraßze 21.
Eine Wohnung im Hinterhauſe, beſtehend

aus Stube, Kammer Küche u. Kellerraum, iſt
für 96 Mk. zu vermiethen

Bahnhofſtraße 4.
1 Logis, Stube, Kammer, 1. Juli an ruhige

Leute zu vermiethen
Roſenthal 2.

Ein Logis zu vermiethen

Drühl 15.
Ein Vogis mit allem Zubehör iſt an ruhige

Leute zu vermiethen gr. Sixtiſtr. 15.
Ein kleines Logis an einzelne Leute zu ver

miethen, 1. Juli zu beziehen
Karlſtrafze 24.

Einige kleine Logis ſind zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen kl. Sixtiftr. 2.

Ein Logis, Stube, Kammer nebſt Zubehör,
iſt an ruhige Miether von jetzt an zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 34.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt fortzugs

halber zu vermiethen und ſogleich oder ſpäter
zu beziehen Schmaleſtr. 17.

Eine Wohnung beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen Steinſtrafze 4.

Ein Logis, Stube, 2 Kammern, Küche mit
allem Zubehör, gleich oder zu Johanni zu
vermiethen Teichſtrafze 10.

Eine kleine Wohaung iſt an ruhige Miether
ohne Kinder zu vermiethen

Unteraltenburg 39.
Der von Herrn Barbier Teichmüller be

wohnte Laden nebſt Logis iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Karl Kellermanmn.
Ein Logis zu vermiethen und 1. Jnli zu

beziehen Wenglew, Leipziger Strafe
Eine Familien Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen
Kurzeſtrafze 10.

Eine Wohnung, enthaltend 5 Stuben, 3
Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen
u. 1. October d. J. zu beziehen.

Eine desgl., enthalt. Stube, Kammer, Küche
u. Zubehör, iſt zum 1. Juli zu beziehen zu
erfragen FZalleſche Straße 10.

Ein kleines Logis zu vermiethen
Rofzmarkt 11.

Eine Wohnung für 32 Thlr. zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Mühlberg 10 vpart.

WohnungDie äußerſt ſchön gelegene herrſchaftlich ein
gerichtete 1. Etage meines Hauſes Menſchauer
Str. 3, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zu
behör, iſt verſetzungshalber zum 1. October zu

vermiethen. Geise.Ein Logis im Preiſe von 36 Thlr. iſt zu
vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung beſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör u. Waſſer
leitung, ſofort zu vermiethen und zum 1. Oct.
zu beziehen Bahnhofftraße 1.

Clobigkaucr Str. 21 iſt die erſte Etage
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
jetzt oder ſpäter zu beziehen.
Wohnungen und möblirte Wohnungen
ſind ſofort zu vermiethen. Zu erfr. i. d. Exped.
d. Bl.

C2 Logis
ſind zu vermiethen, das große ſofort und das
kleine zum 1. Juli zu beziehen

Friedrichſtr. 12.



Eine Wohnung zu
100 Mk.

vermiethein, Preis
NIaurat 2G.

Steinſtraße S
9iſt ein Logis von 2 St., 2 K. und Küche mit

Waſſerleitung zu vermiethen.

Eine Parterre Wohnung iſt von jetzt
zu vermiethen und 1.
ſowie 1 St., ein oder 2 Kammern und Waſſ
leitung zum 1. Juli beziehbar

Weiße Mauer 3, 1 Er.

October zu beziehen,
ab

Stube und Kammer, unmöblirt, ſofort oder
Lauichftädter Str. 18.ſpäter zu beziehen

I. Etage, beſteh. aus 3 event. 5 Zimme
Kammern und Küche, zu verm, und ſofort

I. Juli zu beziehen. M. Mann
Lauchſtädter Str. 18.

Eine Wohnung mit HJubehdr iſt zu vermieth
und ſofort dex J. Jnlt zu beziehen bei

t te Uätgger, Schortan,

a lokale Roßmarkt I einen
Teppiche,

Poſten
F

en

Ein kleineres Logie, Stube, K. M nebſt
allein Zubehör, von jetzt an zu vermiethen
J. Juli zu beziehen Vorwerk

U.

Sberaltenburg 233 iſt eine Wohnung
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Waſſerl, (1. Et.
ſofort oder 1. Juli zu bei hen,

-dackets,

e r 2 3Größeres Lagis
iſt wegzugshalber zu vermiethen, 1. October

beziehen Roßmarkt 9.

S.
S.

Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer
und Küche mit Waſſerleitung und allem
behör, iſt an ruhige Leute von jetzt ab zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Roſenthal Nr. I.
5 Stube, Kammer, KücheW o h un g, nebſt Waſſerleitung zu

vermiethen Johaunieſtraße Nr. 4.

U
geſtellten Stücke iſt geſtattet.

er e e o e S a A. rverſteigere ich in meinem Geſchäfts

tel,

h. g. 9War 3600

nkap

d. Bl. Vermiltler verbeten.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Wurst- und VleischverkaufA d. 55 Pf.
Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

t 4 0zu

hpoth. Sicherſtellung zur 2. Stelle, hinter
v ital, z. I. Mai oder ſpäter geſucht.

Off. erbitte unter W. an die Exped

Die bei der

Der Vorſtand
des hieſigen Beamten Zweigvereins

Lebensverſicherung
des Preußiſchen Beamtenvereins

betheiligten Herren werden
ſprechung über die bekannten Statut- Abände-
rungsvorſchläge zu Mittwoch den 6. d. M.
abends 8 ühr, in die „Reichskrone er
gebenſt eingeladen.

zu einer Ve

Vorbeſichtigung der zur Auetion
Geſang Verein.

Freitag, 8. April, 8 Uhr,
ümn Tivoli

Abendunterhalkung
unter Mitwirkung von Frl. Baläthn Ro hl
so x (Violine) u. Frl. ohne Fächer

(Fianoforte) aus Leipzig.
Programm in nächſter Nummer

Sehr un
Eine freundliche Wohnung,
beſtehend ans Stube, Kammer nebſt Zubehör,
iſt an ruhige, anſtändige Leute zu vermiethen

Unteraltenburg 61.

Empfehlenstwerthes
Große

Feſtgeſchetrk für Frauere und Mädchen

viertetjarriiche Die rbeitsſtube en
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit

Si V ig S. J dü ſt z z z zZaberer e Wilhelmsſtraße nalmuſtern für Canevasſtickeret, Appltcation, Plaktlich, JFitet-Guipure
Näheres Oberaltenburg 17.

farbigen Hrigi

und Häkelarbeiten. ſowie zahkreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,
Patterre:

Speiſekammer und

S pe 2Ziinner, 1Küche,eine Treppe hoch: Keller ee., neu ein Die Arbettastabs bietet auch Mättern und Lehbrerinnen roiches Materlal, in ren

gerichtet, ſofort od. z. 1. Jnli 1892 zu vermiethen
Annen und Friedrichsſtraßen Ecke
Das Nähere bei Wirren t daſelbſt. S
Eine Stube, Kammer und Küche zu ver

miethen, ſowie mehrere Schlafſtellen ſind offen
Tnterslten burg

3 Zimmer, 2 Kamtnern, Küche,
Zubehör,

Filet, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Töchtera und Schülerinnen den Sinn und wo Neigung zur Handarbeit zu erwecken und
zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe
Voſſiſche Leitung (Berlin). Die hübſch Menge farbiger Originalmuſter für Canevas

ine Wohnung 2 St. K. und Zu
behör, welche anf Wunſch auch getheilt werden
kann, zu vermiethen und gleich zu beziehen

Oberaltenburg er. 13.
Eine möblirte Stube ſowie Schlaſſtellen
fort zu beziehen Lauchſtäſter Str. 18.

Eine fein mählirte Wohnung iſt u ver
miethen und ſofort zu beziehen.

W. Fergungann, Markt 30.
Eine gut möblirte freundl. Wohnung

ſoſort zu vermiethen
Weiße Maner 2, 2 Tr.

Eine freundliche So e rle offen
Neumarkt 30.

Freundliche Schlafſtelle
eſſen Wenrgstrasses A.
Eine anſtändige Schlafſtelle

für ein junges Mädchen vffen.
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung fur 10 vis 50 Thlr wird
von einem Beamten p. 1. Juli geſucht.

Zu erfragen in

Off. mit Angabe des Raumes sub
b befördert die Exped. d. Bl.

Eine geſunde Wohnung in ungeſähren
Preiſe von 80 Thlr., welche im Sept.
von einem jungen Ehepaar bezogen würde,
wird zu miethen geſucht. Gefl. Anträge
bittet man ger X. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Das Bürran des Kataſteramts Merſe
burg befindet ſich vom 1. April ab Clobig
kauer Ste. 20, eine Treppe links.

Von heute ab verkaufe ich das Pfund

Fleiſch
zu folgenden Preiſen

Rirdfleiſch 60 Pf.,
aus der Kenle e

Schweinefleiſch 60
Kamm und Kenle 659

Harnmelfleiſch 69
Kalbfleiſch 60WMerxſeburg, den 5. April 1892.

Haar rarre de
Fleiſchermeiſter

diseret, prompt und billigon inſeriren, alle Mühewaltung
GVervielfältigung), Porto und
Nebenſpeſen erſparen will
wende ſich an die älteſte u. letſtungs
fähigſte Annoncen Expedition

Haaseums ſein Vogler, A. G.
Mia gelehbuusgr

Ein reinliches kräftiges JRcle ken wird
für die Vormittagsſtunden als Aufzvartung

ansgeſtattete Heitſchrift „Die Arbeitsſtube“ Fickerei verſehene Heitſchrift: „Die Arbeits
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für ſtube“.

leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was

ManneHente Abend Salzkunochen.
W. Mähmert.

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Nachmittage
Ekm Sehulzäciehnem ſucht fur vie

Fran F. Evma er
Entenplan L.

Eine Auftwartung wird geſucht
Halleſche Straße 12. Tr.

Ein Nähmädchen
wird geſucht im Putzgeſchäft

Gelgreunhbe 4.

ein jüngeres Dienſtmädchen geſucht.
fragen

Für eine Kaufmannsfamtlie auf dem Lande
Zu er

Gotthardtsſtraßze 40, im Laden.

Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große

orlagen von Canevasſtickerei, eine noch
m von bunten Originalmuſtern bient
zu

Jngendſchriften Kommiſſion des ſchtoei
Fertſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germanig (Berlin). „Sowohl die

findet Stellung

1 zuverläſſiger Knecht
Obevralten berg G.

Ein Mcielhen, welches ſeßt die Schule
verlaſſen hat, wird für den Nachmittag geſucht

Oelgrube 9, 1 Tr.
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.

Keue Preußziſche (Kreuz) Zeitung
CGerlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
uehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche

mit vielen Porlagen für leichte und geſchmack Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
volle Handarbeiten, ſowie einer großen gewidmeten Stunden geboten.“
W Heſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtäniter,

ſowie der Verlag der Arbertsſtube in Leipzig entgegen.

umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Sticke und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
ehenden Erklärungen zur Ausführung dieſernen Vorlagen.

Fürs Hans (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die

Ein Mädchen ſucht ber einer anſtändiger
Herrſchaft eine Stelle als Arſerareenng
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Päckchen Kinderphotographien ver

Lindenſtraße 10.
loren. Bitte abzugeben

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 9 Probeheſte franeo.

Kilttär-Metall Reclama nen ormulare
u. Kautschulcstempel eſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer.

Schögel's Chocoladen (Alleinverkauf),
Cocosnußzbutter (Alleinverkauf),
Süſzrahm Margarine, 19. Qual.

Alleinverkauf für Wahnſchaffe Co.
Eleve und Rotterdam),

4 Caffee's, feinſte Marken,
Apfeltwwein,
franz. und deutſches Mohnöl,

z Provenceröl,
Gebirgspreißzelbeeren mit Zucker

a Pſd. 40 Pf. bei 5 Pfd. 38 Pf.
bei 10 Pfo. 95 Pf.

Reis (kein Bruch) Pfd. 15 Pf.,
ſchwediſche ZJündhölzer Packet 10lieſert billigst

Beiſein an p. Neumayer übergeben
kann ich überhaupt für denſelben Aufträge vom
I. März an gemacht haben, da pp. Neumayer
erſt am 19. März das Geſchäft übernommen
T lhat.

Zur gefälligen Beachtung
Auf die Bekanntmachung des p. Neumayer

muß ich erwidern, daß ich Zeichnungen von
demſelben nicht erhalten, ich vielmehr die

Zeichnungen, welche ich während meiner 14
jährigen Thätigkeit für die Firma G. Peuſchet
inne hatte, an Herrn Peuſchel abgeliefert habe

Herr Peuſchel hat dieſelben dann in meinem
Wie

Iart Schöber.Stein und VBildhauer.

Achtung
Ach warne hiermit Jedermann,

die mir nachgeſagten falſchen Ge
rüchte noch fernerhin zu verbreiten,

h da ich jeden zu meiner Krnntuiß
d gelangten Fall dieſer Art auf das
Streugſte belrafen laſſe

Carl Bergold,
Maſchinenwärter.

Pf. 10 Packete 95 Pf., 100 Packete
9,09 Mk.

Oranienburger Keruſeife à Pfd. 27
Pf. bei 5 Pfd. 26 Pf., bei 10 Pfd.
25 Pf., bei 25 Pfd. 24 Pf.,

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse 15 a

Weizen, pr. 100 Kl.
Roggen, do.

5 Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 27. März bis mit 2. April 1892.

22, bis 20,40
21,50 bis 20,80

2 Gerſte, do. 19,20 bis 17und Oclgraube 5. Weizen und Reisſtärke, e 5 50 bis 145

Dei 2 r e San ie Henkel's Bleichſoda, Linſen g. e sum Waſchen und Plätten 4 Schuhes Glonzſtarte, e e
ERata de Javelle ete. etw.
ſowie alle andere von mir geführte

Waaren nur beſter Qualitäten empfehle
preiswerth.

Otto ZAachow.

aller Arten Wäſche empfiehlt ſich

Kun n eyer, Fiſcherſtr. 11.
Auch ſind daſelbſt einige Schlafſtellen offen

Zur guten Quelle
An Im G wieder friſch eingekocht e

empfiehlt V. Beyer2 Grüct Laäuferſchweine

re geſucht. Lindenſtraße 6, part.
eeroe-

d Bohnen, do.
Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Kenle),

Bauchfleiſch,
Schweinefleiſch, do.
Schöpſenfleiſch, do.
Kalbfleiſch do.
Butter, do.ſowie ſtets Salzknochen à Pfd. 40 Pf. Eier, pro Schock

ei, pro 100 Kilo

20, bis 18
S bis

pro Kilo 1,40 bis 1,30
1,30 bis
140 dis 1,90
t 40 bis 1,20
1,30 bis
2,40 bis 2,20

dis

6/50 bis

pro Kilo

Kedaction, Drug und Verlag von Th. Ah ner in Merſeburg.
Stroh, do. 450 bis

d

S
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